N 4. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml., durch 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Donnerſtag, den 28. März 1001. 


Thorner 


Au 


zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf. für 
swärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Adeulſche Zeilung. 


Ollden 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


In unsere Leser! 


Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 
tritt am 1. April in ein neues Quartal 
und bittet ihre auswärtigen Abonnenten, 
die Erneuerung des Bezugs bei den Poſt⸗ 
ämtern ungeſäumt veranlaſſen zu wollen, 
wenn mit Sicherheit auf die regelmäßige 
Lieferung der „Thorner Oſtd. Zei⸗ 
tung“ gerechnet werden ſoll. Durch die 
bei dieſem Vierteljahrswechſel zum erſten 
Mal in Wirkſamkeit tretende Neuerung über 
die Einziehung der Bezugspreiſe durch die 
Briefträger iſt den Abonnenten der Ab⸗ 
ſchluß einer rechtzeitigen Weiterbeſtellung 
ja auch bedeutend erleichtert worden. Neu⸗ 
beſtellungen auf unſer Blatt werden 
von allen Briefträgern und Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2 Mk. für das Vierteljahr 
(mit Botenlohn, 2,42 Mk.) entgegenge⸗ 
nommen. 

In der Stadt und den Vor⸗ 
orten werden bei allen unſeren Abhole⸗ 
ſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle, Brücken⸗ 
ſtraße 34, ſchon jetzt Beſtellungen auf 
das nächſte Vierteljahr bezw. den nächſten 
Monat angenommen. Der Bezugspreis be⸗ 
trägt für die hieſigen Leſer 1,80 Mk. (mo⸗ 
natlich 60 Pfg.) Durch unſere Boten frei 


Herrenhaus. 
Berlin, 26. März. 
An den erkrankten Präſidenten, Fürſten zu Wied, 


beſchließt das Haus ein Telegramm zu ſenden, in 
welchem der Teilnahme und dem Wunſche des 
Hauſes auf eine baldige Geneſung Ausdruck gegeben 
werden ſoll. 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel teilt mit, 
daß das Präſidium bald nach dem Attentat in Bremen 
dem Kaiſer ſeine Teilnahme ausgeſprochen hat. Ein 
Antwortſchreiben des Kaiſers, das dem Präſidium den 
wärmſten Dank für die Teilnahme anläßlich des ſchmerz⸗ 
lichen Vorfalles ausſpricht, wird vom Präſidenten ver⸗ 
leſen. 

In Erledigung der Tagesordnung wird die Novelle 
zum Cauſſeegeld⸗Geſetz unverändert angenommen, ebenſo 
die Novelle zu dem Geſetze betr. die Errichtung von 
Markiſteinen. — Der Geſetzentwurf betr. Einfühtung 
einer Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn (Grauſe) 
wird mit einer Aenderung, wonach die Schonzeit auf 
alle Moorhühner ausgedehnt wird, angenommen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Adickes ⸗Frankfurt a. M. 
referirt ſodann über den Geſetzentwurf betr. die Um⸗ 
legung von Grundſtücken in Frankfurt a. M. und 
empfiehlt die Annahme der Vorlage unter mehrfachen 
formalen Abänderungen des Regierungs⸗Entwurfes. 

Das Haus nimmt darauf die Vorlage unver⸗ 
ändert an. 

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion für 1899 
wird debattelos dechagirt; dem Staatsvertrage wegen 
Eintrits der Schwarzburgiſchen Unterherrſchaften in den 
Thüringenſchen Zoll- und Steuer-Verein wird debatte los 
zugeſtimmt. 

Morgen 12½ Uhr: Kleine Vorlagen. 
Schluß nach 3 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 26. März. 


R Auf der Tagesordnung des ſehr ſchwach beſetzten 
Hauſes ſtehen zunächſt Mandatsfragen. Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs-Kommiſſion beantragt, die Mandate der Abgg. 
Schmeiſſer und Daub, welche zum Geh. Bergrat, bezw. 
Geh. Baurat ernannt find, ſowie des nach Potsdam als 
Dirigent der zweiten Präſidial⸗Abteilung der dortigen 
Regierung verſetzten Abg. von Tſchoppe für nicht erloſchen 
zu erklären. Das Haus beſchließt demgemäß. 

Die Vorlagen betr. Eingemeindung von Gaarden 
in den Stadikreis Kiel, ſowie betr. Eingemeindung von 
Eckeſey, Eppenhauſen und Delſtern in den Stadtkreis 
Hagen i. Weſtf. werden debattelos angenommen. 

Es folgt die 1. Beratung des Geſetzentwurfes 
betr. die 

Vergütungen an Medizin abeamte, 
welche für amtliche Verrichtungen zu gewähren ſind. 

Abg. Brütt (freik.) iſt im Zweifel, ob die Vor⸗ 
lage das Richtige treffe, nachdem ſoeben erſt durch Be⸗ 

ſchluß des Hauſes das Gehalt der Kreisärzte auf 
das Dreifache des bisherigen Betrages erhöht worden ſei. 

Kultusminiſter Dr. Studt befürwortet die Vor⸗ 


lage. 
Abg. v. Savigny (3.) iſt aus denſelben Be⸗ 
denken wie Brütt für Vorberatung des Entwurfs in der 


Anzeigen⸗Annahme für 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


alle auswärtigen Zeitungen | 


Kommiſſion. Richtiger fei es, auch die Gebührenordnung] und hatte unzählige Bibelſprüche und Geſangbuch⸗ 


auf geſetzliche Grundlage zu ſtellen. a 
Abg. v. Bandelo w (k.) ſtimmt dem zu; zum 
Allermindeſten ſei zu erwarten, daß dem Hauſe die von 
der Regierung in Ausſicht genommenen Grundſätze für 
die Gebühren⸗Regelung mitgeteilt würden. 
Kultusminiſter Dr. Studt erklärt, wenn dies ge⸗ 
wünſcht werde, ſei er bereit, in der Kommiſſion über dieſe 


JGrundſäßge Mitteilung zu machen. 


Abg. Endemann: Die gegenwärtige Vorlage 
ſei jedenfalls nur halbe Arbeit. - 

Die Vorlage wird ſodann der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Es wird alsdann der Antrag Schmidt⸗Warburg auf 
Erhöhung der Etats⸗Poſition: „Zur Unterſtützung ent⸗ 
laſſener Strafgefangene“ vom nächſten Etatsjahre an 
von 21 200 Mk. auf 71 200 Mk. ohne weitere Debatte 
an die Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt ein Antrag Ernſt, Kindler und Genoſſen 
betr. Erbauung von Kurhoſpitälern und Geneſungsheimen 
für Eiſenbahnbeamte. 

Abg. Ernſt (fr. Vp.) tritt für dieſen Gedanken ein. 
Nur eine gründliche Ausheilung, die angeſichts der öko⸗ 
nomiſchen Lage der Bahnbeamten auf andere Weiſe nicht 
zu erreichen ſei, könne dieſelben vor einer frühzeitigen Pen⸗ 
ſionierung und dem darauf folgenden Elend ſchützen. Er 
bedauere, daß weder der Eiſenbahn⸗ noch der Finanz⸗ 
miniſter anweſend ſeien, um ſich über dieſe Anregung zu 
äußern. 

Ein Regierungs⸗Kommiſſar giebt zwar zu, daß ein 
Teil der Beamten dem Gedanken der Geneſungsheime 
Sympathie entgegenbringe, andererſeits aber ſeien auch 
viele Bedenken dagegen laut geworden. 

Abg. Porſch (2), Endemann und Graf 
Limburg⸗Stirum betonen, daß jeder Zwang 
ausgeſchloſſen ſein müſſe. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und der An⸗ 
trag an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Präſident v. Kroecher ſchlägt jetzt vor, die 
nächſte Sitzung auf Dienſtag, 23. April, anzuberaumen, 
da die Kanalkommiſſion vom 16. bis 23. noch drei 
Sitzungen abhalten wolle. 


zungen abhalten w . w . eu 3 
Abg. Sattler (ul.) bedauert dieſe lange Hinaus⸗ 
ſchiebung der Geſchäfte, ſchlägt vor, vorher noch eine 
Sitzung abzuhalten und den Präſidenten zu 
mächtigen Einfluß auf die Kanalkommiſſion dahin zu ge⸗ 
brauchen, daß dieſelbe mindeſtens vom 16. April ab 
täglich Sitzungen abhalte. 

Präſident v. Kröcher: Der Herr Abgeordnete 
überſchätzt meinen Einfluß; ich ſelbſt würde natürlich 
auch wünſchen, daß die Kanalkommiſſion wenn möglich 
noch vor Oſtern Tag für Tag ſitzt. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Eynern, als Vorſitzender der Kom⸗ 
miſſion, betont, wie intenjiv dieſelbe gearbeitet habe. 
Es handle ſich hier doch um ſo wichtige wirtſchaftliche 
Dinge, daß dieſelben nicht überhaſtet werden könnten. 

Abg. Barth: Die Herren der Kommiſſion, welche 
ſo durchaus gründlich arbeiten wollen, werden ja doch, 
gleichviel ob wir hier im Plenum ein paar Sitzungen 
mehr oder weniger abhalten, ſo überaus gründlich zu 
Werke gehen, daß wir den Bericht der Kommiſſion erſt 
nach Monaten zu erwarten haben. Ich denke daher, ſo 
ſchätzenswert die Anregungen des Herrn Sattler ſind, 
wir laſſen es bei dem Vorſchlage des Präſidenten. 

Nach weiterer kurzer Debatte verbleibt es bei dieſem 
Vorſchlage: 

Dienstag, 23. April, 1 Uhr: Novelle zum Berggeſetz. 
Schluß 2½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Die Jugend ſoll ſchuld ſein. Als 
Kaiſer Wilhelm I. nach den Attentaten von 
1878 bei der Rückkehr nach Berlin am 7. De⸗ 
zember die Kommunalbehörden von Berlin em⸗ 
pfing, äußerte er zu denſelben u. a. auch: 
„Die Hauptſache iſt die Erziehung der Jugend. 
Hier gilt es, die Augen offen zu halten; das iſt 
Ihre Aufgabe, die Herzen der Jugend ſo zu 
lenken, daß ſolche Geſinnungen nicht wieder 
aufwachſen.“ — Kaiſer Wilhelm II. äußerte 
gegenüber dem Präſidenten v. Kröcher auch, daß 
die Achtung vor den Autoritäten namentlich in 
der Jugend abgenommen habe, oder wie Herr 
Krauſe in der „Nat. Ztg.“ berichtet: „Die 
That in Bremen beweiſe, welche Verwirrung in 
unreifen jugendlichen Köpfen herrſcht. Aus der 
Kritik an den Maßnahmen der Regierung er⸗ 
wachſe die Unklarheit und Demoraliſation der 
Jugend. Hier könne und ſolle die Volksver⸗ 
tretung beſſernde Hand anlegen. Von der 
Schule beginnend, müſſe Wandel geſchaffen 
werden.“ 

Daraus, daß darnach ſchon Kaiſer Wilhelm I. 
ebenſo klagte, wie jetzt Kaiſer Wilhelm II., ſo 
ſchreibt die „Frſ. Ztg.“, ergiebt ſich, daß ſchon 
Kaiſer Wilhelm J. die Verhältniſſe nicht günſtiger 
erſchienen find, als jetzt Kaiſer Wilhelm II. 
Dabei war bekanntlich der Attentäter Hödel ein 


verſe am Schnürchen. a 

Zu dem Beſuche des Kronprinzen 
in Wien wird einem Berliner Blatt gemeldet: 
Von Wien aus wurde dem Berliner Hofe der 
Vorſchlag gemacht, die Ankunft des Kronprinzen 
Wilhelm in der öſterreichiſchen Hauptſtadt für 
den 14. April feſtzuſetzen. Eine zuſtimmende 
Antwort iſt bisher nicht erfolgt, doch iſt als 
wahrſcheinlich anzunehmen, daß der Kronprinz 
am 14. April in Wien eintreffen und am 17. 
April wieder die Rüclreiſe antreten wird. 

Der frühere Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hat Meran, wo er den ganzen 
Winter verbracht und ſich andauernd des beſten 
Befindens erfreut hat, vor einigen Tagen ver⸗ 
laſſen und ſich zu feinem Sohne, dem Prinzen 
Alexander, nach Colmar im Elſaß begeben, wo 
er am 31. März ſein 82. Lebensjahr vollenden 
wird; er wird alsdann nach Berlin überſiedeln 
und hier einige Monate zubringen. 

Der Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amts Frhr. v. Richthofen hat 
einen kurzen Erholungsurlaub angetreten. 

Der Empfang des Reichstags⸗ 
präſidiums beim Kaiſer. Im Gegen⸗ 
ſatz zu Herrn v. Kröcher hat Graf Balleſtre m 
zum Kaiſer den Bremer Zwiſchenfall nicht eine 
„unſelige That“ genannt, ſondern nur von 
einem Unfall geſprochen. Im Gegenſatz 
zu Herrn v. Kröcher hat Graf Balleſtrem 
jede Auskunft . Antwort des 
Kaiſers abgelehnt. Ein Berliner € 
blatt iſt ob Ir Ausdruckes „Unfall“ ſehr unge⸗ 

alten; Graf Balleſtrem hätte mindeſtens von 


bitten, ſeinen einem „Anfall“ reden müſſen. Der Reichs⸗ 


tagspräſident wird alſo in Zukunft ſeine an den 
Kaiſer zu richtenden Anſprachen dieſem Blatte 
zur Zenſur vorlegen müſſen. Das Blatt verlangt 
ferner, daß Graf Balleſtrem dem Reichstage 
nach deſſen Wiederzuſammentritt eine Mitteilung 
über die Audienz macht. Gewiß. Graf Balle⸗ 
ſtrem wird dem Reichstage mitteilen, daß die 
Audienz ſtattgefunden hat; weiter aber nichts. 

Deutſcher Sonderbevollmäch⸗ 
tigter für London. Um den Abſchluß der 
Erörterungen über die mit den chineſiſchen Wirren 
zuſammenhängenden Entſchädigungsfragen nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen, iſt, wie halbamtlich 
mitgetetlt wird, der Direktor der Kolonialab⸗ 
teilung im Auswärtigen Amt Wirklicher Geheimer 
Legationsrat Dr. Stuebel, der als ehemaliger 
Generalkonſul in Schanghai mit den einſchlägigen 
Verhältniſſen heſonders vertraut iſt, im Auftrage 
des Reichskanzlers Montag nach London abgereiſt. 
Gleichzeitig iſt Dr. Stuebel beauftragt, die Bot⸗ 
ſchaft in London bei Erledigung der noch 
ſchwebenden Reklamationen von deutſchen 
Staats angehörigen aus Südafrika 
zu unterſtützen. b 

Der Rücktritt des württem⸗ 
bergiſchen Miniſterpräſidenten 
und Kriegsminiſters Freiherrn Schott von 
Schottenſtein wird nach wie vor lebhaft 
erörtert. Ueber die Urſache wird der „Tägl. 
Rundſchau“ aus Stuttgart weiter mitgeteilt: 

Es handelt ſich um einen der nicht ſeltenen 
Prozeſſe wegen Gelegenheitsmacherei, 
die hinter verſchloſſenen Thüren 
ihr Ende finden und die Oeffentlichkeit ſonſt 
kaum zu beſchäftigen pflegen. Die Polizei hat 
Veranlaſſung genommen, ſich mit dem Leben 
und Treiben einer in einem nicht gut be⸗ 
leumdeten Quartier der ſchwäbiſchen 
Hauptſtadt gelegenen Wirtſchaft eingehender zu 
beſchäftigen, einer Wirtſchaſt, in der Aben⸗ 
teuer, die mit dem Ausdruck „galant“ 
noch recht gnädig bezeichnet ſind, 
ihr Ende zu finden pflegen. Im Verlauf der 
Unterſuchung ſind eine Anzahl Zeugen aus 


Scharfmacher⸗ 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


iſt auf etwa 30 Jahre vorgeſehen, während 
welcher allmählich einzelne Abſchnitte bebauungs⸗ 

mäßig hergeſtellt und veräußert werden ſollen. 

Ein Nachtragsetat ſteht nicht in Ausſicht, jedoch 

ſoll das Abkommen zwiſchen dem Staat und 

Reich im Herbſt d. J. dem Reichstag zur Ge⸗ 

nehmigung vorgelegt werden. 

Dem Grafen Balleſtrem dichtet der 
Berliner Bülowoffiziöſe der Münchener „Allg. 
Ztg. an, daß er ſich der Meinung zuneige, die 
BeſchlußfähigkeitszifferimReichs⸗ 
tag herabzuſetzen. Damit würden alle 
jene Mißſtände, über welche jetzt geklagt wird, 
nur in erhöhtem Maße hervortreten. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß ein in der Praxis des 
Reichstags ſo erfahrener Mann wie Graf Balleſtrem 
einem ſolchen Gedanken zuſtimmt. 

Die „Nord d. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Wie bekannt, ſind neuerdings von Ange⸗ 
ſtellten privater Bankhäuſer 
im Zuſammenhange mit verfehlten Spekulationen 
jener Perſonen umfangreiche Veruntreu⸗ 
ungen verübt worden, die zu einem Ein⸗ 
ſchreiten des Ehrengerichts der 
Berliner Börfe gegen diejenigen Firmen geführt 
haben, denen die Vermittelung ſolcher Spekula⸗ 
tionsgeſchäfte zur Laſt fiel. Auf Grund dieſer 
Vorgänge hat ſich die Reichsbankverwaltung ver⸗ 
anlaßt geſehen, die beſtehende Vorſchrift, welche 
den Reichsbankbeamten das Börſenſpiel, insbe⸗ 
ſondere Differenzgeſchäſte in Effekten, bei ſtreng⸗ 
ſter Disziplinarſtrafe unterſagt, erneut in Er⸗ 
innerung zu bringen und gleichzeitig darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Reichsbank mit Bankhäuſern, 
welche Börſenſpekulationen für Reichsbankbeamt⸗ 
ausführen, den geſchäftlichen Verkehr — unter 
Schließung des Girokontos und Entziehung des 
Kredits — abbricht. 

Die Reviſion im Kriegsheim⸗ 
Prozeß iſt vom Reichsgericht zurückgewieſen 
worden. 

Zwei Antiſemiten⸗ Erklärungen. 
Wie einſt die „Kreuzzeitung“ die von der Ge⸗ 
liebten ihres ehemaligen Chefredakteurs, des Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein, in Szene geſetzte Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe deutſcher Jung⸗ 
frauen an Herrn von Hammerſtein veröffent⸗ 
lichte, um deren Zuſtandekommen ſich Flora 
Ga ß hervorragend verdient gemacht hatte, jo 
veröffentlicht jetzt das fromme Blatt folgende 
Dankſagung: j 1 

Mir ſind infolge meiner zweitägigen Kämpfe 

mit der Sozialdemokratie im Reichstage ſo viele 
Aeußerungen von Teilnahme und Entrüſtung, 
Glückwünſche, Zuſtimmungen, Freudenbezeu⸗ 
gungen und Ermunterungen zugegangen, daß 
ich unmöglich jedem einzelnen, der mich begrüßt 
hat, antworten kann. Ich ſpreche hiermit allen 
Freunden meinen aufrichtigen Dank aus und 
grüße ſie in der Gemeinſchaft des 
Geiſtes und der Ueberzeugung. . 

Berlin, 25. März 1901. Adolf Stöcker. 

Der mit Herrn Stöcker in der Gemein- 
ſchaft des Geiſtes ſtehende Chefredakteur 
Dr. Kropatſcheck giebt nicht weit davon ſolgende 
Erklärung ab: 

In Nr. 35 der „Neuen Preußiſchen 
(Kreuz)⸗Zeitung“ iſt ein von dem Redakteur 
des „Lotſen“, Herrn Dr. Siegfried Heckſcher in 
Hamburg, zur dortigen Wahlreform gemachter 
Vorſchlag als eine „echt jüdiſche Unverſchämt⸗ 
heit“ bezeichnet worden. Ich erkläre, daß mir 
mit gedachtem Ausdruck eine perſönliche Be⸗ 
leidigung des Herrn Dr. Heckſcher durchaus 
fern gelegen hat und nehme ihn daher gern 
zurück. Dr. Kropatſcheck, Chefredakteur. 

So geht's, wenn man mit dem Geiſte der 

Stöcker, Ahlwardt, Schweinhagen und Pückler 
ſo ſehr geſättigt iſt, daß ſich die chriſtliche Näch⸗ 
ſtenliebe in Ausdrücken, wie „echt jüdiſche Un⸗ 


verſchiedenen Geſellſchaftsſchichten, darunter auch] verſchämtheit“ zu entladen pflegt! Vielleicht er: 


die im Eingang genannte politiſche Perfönlich- | blühen nun auch 


keit, benannt worden. 


N Herrn Dr. Kropatſcheck ob 
ſeines Kampfes gegen „echt jüdiſche Unverſchämt⸗ 


Dieſe „politiſche Perſönlichkeit“ iſt der bis⸗ heit“ begeiſterte Zuſtimmungen aus den Kreiſen 


herige Miniſterpräſident. 
Die Entfeſtigung Poſens ſoll nach 


junger und alter Betſchweſtern. 
Für Verſtaatlichung der oft- 


Muſterknabe geweſen. ſogar in pietiſtiſchem Sinne. den „Poſ. Neueſt. Nachr.“ durch den Staat fürſpreußiſchen Südbahn ent d d 
Er hatte eine Zwangserziehung in Zeitz genoſſen Rechnung des Reichs erfolgen. Die Zeitdauer Antrag Klinckowſtröm hat ſich gegen der Eider 


die Zahl der Verwundeten ſich auf angeblich] Umgegend einiger Zeit ſind im Culmer Kreiſe und in der Artilleriedepot in Thorn, zum Artilleriedepot in 
370 beziffert. mehrere Schweinediebſtähle verübt Pillau verſetzt. Vagedes, Feuerwerksleutnant “ 
In den Goldbergwerken von Transvaal wird worden. Es iſt nun endlich gelungen, eine beim Fußart.⸗Rgt. Nr. 11, zum Feuerwerks⸗ 
wieder gearbeitet. Offiziell wird aus Pretoria] ganze Spitz bubenbande dingſeſt zu] Oberleutnant befördert. Ohlrich, Zeugfeldwebel 
mitgeteilt, daß an 350 Pochwerke die Ermächtigung] machen. Dieſe beſteht aus vier Mann, wovon beim Artilleriedepot in Thorn zum Zeugleutnant 
erteilt worden iſt, die Arbeit in den Randminen] der Hauptmacher der Zuchthäusler Smigelski] befördert. Verſetzt die Feuerwerksleutnants Labinski 
wiederaufzunehmen. aus Pniewitten, im Kreiſe Culm, iſt. Dieſer beim Art.⸗Depot in Thorn, zum Artilleriedepot in 
— . .v.vtvtrtrðrð rr (bat einen Schwiegerſohn in Bromberg, welcher | Diedenhofen, Liefony beim Artilleriedepot in 
Aus der Arbeiterbewegung. den Verkauf der geſtohlenen Schweine in Brom- Küſtrin, zum Artilleriedepot in Thorn. v. Man⸗ 
2 + eh ; berg beſorgt hatte. Smigelski iſt dem Gefäng- |teuffel, Fähnrich im Inf.⸗Rgt. von Borcke (4. 
e 12 ande in Marſeilleſniſſe in Culm, fein Schwiegerſohn dem zu Pomm.) Ar. 21. wegen zeitiger Dienſtunbrauch⸗ 
Ken 5 5 aß, nachdem die Arbeitgeber den Bromberg und die zwei anderen jenem zuf barkeit entlaſſen. Riem, Hauptmann und Kom⸗ 
10 ſtun . nicht zur Diskuſſion zu- Thorn eingeliefert worden. Die Hauptver⸗ pagniechef im Inf.⸗Rgt. Nr. 176, mit Penſion 
„ ſich die Lage wieder verſchärft hat.) Handlung findet vor dem Landgerich tyund der Rgts.- Uniform, Engfer, Zeughauptmann 
Die ag daß der Streik durch einen[zu Thorn ſtatt. Nachdem die vier Spitz⸗ beim Artilleriedepot in Thorn, mit Penſion, der 
Schiedsſpruch baldigſt beigelegt werde, haben fich bubenhelden hinter Schloß und Riegel gebracht Ausſicht auf Anſtellung im Ziwildienſt und ſeiner 
0 ane Wie ein weiteres Telegramm worden find, find ſeit dieſer Zeit in der hieſigen] bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. . 
11 975 en die Rheder und Spediteure mitge⸗ Gegend keine Schweinediebſtähle vorgekommen. II. Plötzlicher Tod. Montag früh wurde 
eilt, daß ſie das vorgeſchlagene Schiedsgericht Culm, 25. März. Vom Gaftwirt Wolff inder Fleiſcher Guſtav Hafft in ſeiner Wohnung 
N abgelehnt hätten. NNeugut wurde auf feinem Düngerhaufen eine] zu Mocker, Wilhelmſtraß; 22, im Bette todt auf⸗ 
N Sr eapel wird vom Dienſtag gemeldet: | männliche Kindesleiche aufgefunden, über] gefunden. Die Todesurſache ſteht noch nicht 
achdem die Arbeitgeber der Hafenarbeiter ſich deren Herkunft nichts bekannt iſt. Am letzten feſt und ſoll durch eine gerichtliche Leichenſchau 
1 haben, alle Arbeiter, welche ih | Sonnabend war in dieſer Angelegenheit in N. ermittelt werden. 
ir eit ftellen, wieder anzunehmen, ſeine Gerichtskommiſſion anweſend. — die weſtpreußiſche Aerztekammer ſprach 
ärten 155 Hafenarbeiter, ſie werden morgen Marienwerder, 26. März. Um unſere |fich in der Verſammlung am Montag gegen die 
von den Ausſtand zurücktreten. Der Dampfer Kämmererſtelle haben ſich nach der neuen | Zulaſſung der Realabiturienten zum 


1 iſt mit voller Ladung nach Marſeille] Ausſchreibung 32 Bewerber gefunden. Einer mediziniſchen Studinm aus, und zwar ſchloß ſie 


ſpruch des Eiſenbahnminiſters am Montag ein⸗ 
ſtimmig die Eiſenbahnkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes ausgeſprochen. 

Den ſtädtiſchen Proteſten gegen die 
drohende Brotvertewerung hat ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Luckenwalde 
mit großer Mehrheit angeſchloſſen. 

Die Einrichtung einer Standes⸗ 
vertretung für die Apotheker iſt der 
Inhalt einer königlichen Verordnung, die in 
Nr. 73 des „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ver⸗ 
öffentlicht wird. 

Ruſſiſche Offiziere angeblich als 
Spione Deutſchlands verhaftet. 
Lemberger Polenblätter, deren Quellen völlig un⸗ 
kontrollirbar ſind, laſſen ſich angeblich aus 
Warſchau berichten, daß dort zahlreiche Perſonen, 
darunter auch ruſſiſche Offiziere und ſogar der 
Kommandant der ruſiſchen Grenzpolizei, Oberſt 
Sergiew, unter dem Verdacht der Spionage 
im Dienſte der deutſchen Armee⸗ 
Oberleitung verhaftet wurden. 

Der Verein Deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger beabſichtigt, an den Reichstag eine Petition 
um Aufhebung des Zolles auf Druckpapier zu 
richten. N 


— . — u— —— — 


Ausland. der Kandidaten, Herr Bürgermeiſter Dous aus ſich der an den Bundesrat gerichteten Petition 
en,, an — -— — | Schönfee, ſtellte ſich heute den Stadtverordneten vor. des Ausſchuſſes der Preußiſchen Aerztekammern 
Aus der Frauenbewegung. Danzig, 26. März. Der Burenführerſan. In dieſer wird um eine Vertagung der Ent⸗ 


Ruſſiſcher Hakatismus. Der offi- 
zielle Regierungs⸗ Anzeiger „Prawitelſtwjennyj 
Wjeſtnik“ veröffentlicht einen neuen Erlaß, der 
eine Beſchränkung der Landbeſitzerwerbsrechte der 
Polen in den neuen weſtlichen Gouvernements 
des Reiches bezweckt. Hiernach ſoll es den Gou⸗ 
verneuren zuſtehen, das Landbeſitzerwerbsrecht 
eines einzelnen Familiengliedes auf 60 Deſſ⸗ 
jätinen (etwa 65 ½ ha) zu beſchränken, wobei 
von Fall zu Fall zu entſcheiden iſt. 


Der Krieg in China. 

Ein neuer Streitfall iſt zwiſchen den 
Mächten entſtanden durch die auf ruſſiſche An⸗ 
regung erfolgte Entlaſſung des kore⸗ 
aniſchen Zolldirektors Me. Leavy 
Brown. Wie der Londoner „Morning Poſt“ 
aus Waſhington gemeldet wird, hat die NR e= 
gierung der Vereinigten Staaten 
gegen die Entlaſſung des Generalzolldirektors 
Einſpruch erhoben, da dieſelbe den amerikaniſchen 
Handelsintereſſen nachteilig ſei. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Peking vom 24. d. Mts. hat der r uſſiſche 
Geſandte von Giers des Telegramm 
des k iſerlichen Hofes, in dem neue Vor⸗ 

ſch l! ze betreffend des, Mandſchurei⸗Abkommen 
gem t wurden, mit der formellen Erklärung, 
es ht annehmen zu können, zurückgeſandt, in⸗ 
| dem er gleichzeitig feinem Bedauern über die 
weitere Hinausſchievung des Termins der Unter- 
zeichnung des Abkommens und über die neuen 

Abänderungen Ausdruck gab. Lihungtſchang rät 

noch immer zu einer ſchleunigen Unterzeichnung 

des Abkommens. 

Aus Schanghai wird hierzu vom 25. ge⸗ 
meldet: „North China Daily News“ erfährt 
aus glaubwürdige Quelle, in einem Telegramm 
des Großen Rats in Singanſu, welches die Ant⸗ 
wort auf bie gegen die die Ratifizirung des 
Mandſchurei⸗Abkommens erhobenen Einſprüche 
enthält, werde gemeldet. daß der Hof dem 
chineſiſchen Geſandten in Petersburg telegraphiſch 
dringende Inſtruktionen übermittelte, in welchen 
ihm Verboten wird, das Mandſchurei⸗Abkommen 
zu unterzeichnen. f 

Die eingehenden Erhebungen, ſo wird aus 
Peking von geſtern gedrahtet, welche der Ausſchuß 
der Geſandten über die finanziellen Hilfsquellen 
Chinas angeſtellt hat, haben, wie hier ange 
nommen wird, ergeben, daß die Staatseinnahmen 
ſo erhöht und die Ausgaben ſo eingeſchränkt 
werden können, daß die Zahlung der Eut⸗ 
ſchädigung innerhalb 20 Jahre durch⸗ 
führbar iſt. 5 

Ueber die Streifzüge gegen die 
Boxer meldet Graf Walderſee vom Montag 
aus Peking: Detachement Mülmann hat am 
22. und 24. in Gegend öſtlich Taomakuan 
Räuberbanden getroffen und nach kurzem Gefecht 
zerſtreut. 7 g 

Der Krieg in Südafrika. 

Von einem engliſchen Siege bei Wentersdorp 
berichtet Kitchener vom Montag: 

Die Kolonne Babington griff 1500 Buren 
unter Delarcy an, ſchlug fie völlig und verfolgte 
fie raſch. Das Ergebnis war, daß zwei Feld⸗ s 
geſchütze mit 320 Geſchoſſen, ein Pompon⸗ und anzugliedern. 


a [Sandenberg, früher Adjutant des Generals] ſcheidung bis zur endgiltigen Feſtlegung und Er⸗ 
Freiherr von Stumm und die Botha, hielt am Montag hier auf Veranlaſſung 7 der Schulreform ien und ſo⸗ 
Frauenbewegung. Verſchiedene Blätter der Münchener Buren⸗Zentrale einen Vortrag dann darum gebeten, daß wenn jetzt ſchon eine 
hatten den verſtorbenen 0 Stumm als über die Kriegführung der Engländer in Sid- Entſcheidung getroffen wird, in dem bisherigen 
Förderer und Anhänger der Frauenbewegung afrika. Die Rede wurde von dem Buren⸗Kapitän] Zuftande eine Aenderung nicht eintritt, ſondern 
hinzuſtellen beliebt. Die auch bei uns in beſter[Kleinſchmidt ins Deutſche übertragen. Et⸗ h 
Erinnerung ſtehende Frauenrechtlerin, Frau] wa 1000 Burenfreunde waren zugegen 
Minna Cauer, hat nun zu dieſem Thema und nahmen eine Petition an den 
der „Voſſ. Ztg.“ eine intereffante Zuſchrift zun Reichstag am, in welcher fie ihrer Ent- 
Verfügung geſtellt, aus der klar hervorgeht, daß rüſtung über die Kriegführung der Engländer 
Herr von Stumm niemals ein Freund der Ausdruck geben und den Reichstag und den 
Frauenbewegung geweſen, ihr vielmehr mit der] Reichskanzler erſuchen, mit allen friedlichen 
ganzen Brutalität entgegentrat, die ein charak-] Mitteln für eine Beilegung des Krieges einzu⸗ 
teriſtiſches Kennzeichen dieſes Herrn war. treten. — Die hieſige Abteil ung der 
Frau Minna Cauer erinnert in ihrer Zu⸗[Deutſchen Kolo nial⸗Geſellſchaft 
ſchrift an die Bewegung der Frauen bei der Be⸗ zählt jetzt nahezu 700 Mitglieder und iſt eine 
ratung des Bürgerlichen Geſetzbuches im Jahre der größten Abteilungen des deutſchen Reiches. 
1896 ; fie erzählt, wie fie, um noch einiges für] d. Argenau, 26. März. Der hieſige Möbel⸗ 
die Frauen zu erreichen, im Auftrage verſchiedener fabrikant Krahn, welcher ſich aus kleinen, An⸗ 
Frauenvereine mit ſolchen Abgeordneten ver- fängen emporgearbeitet hat, hat jetzt ſein Möbel⸗ 
handelte, die ſich in der zweiten Leſung in frauen- lager ganz bedeutend vergrößert, für dasſelbe einen 
freundlichem Sinne geäußert hatten, und fährt] großen dreiſtöckigen Spreicher erbauen laſſen und Paſſiren von Bahnübergängen zu erlaſſen. Den 
dann fort: beabſichtigt, eine große Dampftiſchlereiſ Regierungspräſidenten bleibt es überlaſſen, dieſen 
„Dazu gehörte auch Frhr. v. Stumm: er einzurichten. — Geſtern nachmittag fand hier im Gegenſtand durch Polizeiverordnung zu regeln. 
hatte im Reichstag ganz im Sinne der Frauen Witkowski'ſchen Saal eine große Polen ver⸗ Für den Bezirk Dlarienwerder oll verordnet 
über die Gütertrennung in längerer Rede ſichſammlung ſtatt. Der Andrang zu derfelben | werden, daß der Frümer eines Fuhrwerks während 
ergangen. Auch von ihm erbat ich eine Unter⸗ war fo ſtark, daß Hunderte keinen Einlaß mehr] der Fahrt ax, öfferilichen oder mehr als zwei E 
redung, um feine Meinung, wie der andter uns] finden konnten. Neben verſchiedenen anderen] Intacjjenten zur Benutzung bn e 8 
wohlgeſinnter Männer, einzuholen, welche Mittel | Rednern ſprachen auch der Reichstagsabgeordnete wegen, ſtets entweder auf dem Fuhrwerke, die N 
und Wege wohl noch in letzter Stunde zur Ab: Dr. Krzyminski aus Inowrazlaw und der Re⸗ Fahrleine in der Hand oder auf einem der Zug⸗ 
wehr det den Frauen ungünstigen Paragraphen dakteur Kulerski aus Graudenz. tiere bezw. in unmittelbarer Nähe derſelben bleiben 
einzuſchlagen wären. Sämtliche Freunde unſerer v. Schulitz, 26. März. Der im Jahre 1898 und das Fuhrwerk unter ſteter Aufſicht halten 
Sache gaben mir in wohlwollender Weiſe ihre hierſelbſt gegründete evangeliſche Kirchen⸗ muß. Schlafende und betrunkene Führer werden 
Ratſchläge, Herr v. Stumm ließ mir ſagen, erftlgejang- Verein ſchloß mit der geſtrigen] mit Strafe bedroht werden. 
nach der dritten Zefung würde er zu ſprechen] ordentlichen Generalverſammlung fein 3. Geſchäfts⸗ — der verein für Naturheilkunde bielt 
i geftern im kleinen Saale des Schützenhauſes 
feine geſchäftliche Jahresverſammlung ab, die 
leider nur recht mäßig beſucht war. Herr 
Wartmann, als ſtellvertretender Vorſitzender. 
eröffnete die Verſammlung und erſtattete darauf 
den Jahresbericht. Der Verein beſteht jetzt ein 
Jahr und darf auf recht anerkennenswerte Eifolge 
zurückblicken. Die Mugliederzahl hat die reſpek⸗ 
table Höhe von 190 erreicht. Der junge Verein 
hat in dieſem erſten Jahre ſeines Beſtehens mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, 
einmal mit ſolchen, wie fie das Einarbeiten in 
neue Verhältniſſe, die Werbethätigkeit ꝛc. mit ſich 
bringt, dann aber auch mit Anfeindungen von 
Seiten der Aerzte. Auch die Doktorfrage bildete 
eine große Schwierigkeit, die bei dem großen 
Mangel an approbierten Aerzten, die gleichzeitig 
Anhänger der Naturheilbewegung ſind, auch bis 
jetzt noch nicht befriedigend gelöſt werden 
konnte. Die Gründung einer Vereinsbibliothek 
hat der Verein vorläufig noch vertagt, 
da andere Unternehmen all' ſeine Kräfte in An⸗ 
ſpruch nehmen. Zu dieſen gehört vor allem die 
bereits erfolgte Gründung eines Lichtluftbades. 


für das Studium der Medizin die Entlaſſungs⸗ 
prüfung der Gymnaſien weiter gefordert wird. 

— Kleinbahnen. Wie der Eiſenbah u⸗ 
miniſter entſchieden hat, find die Verpflich⸗ 
tungen, welche in Betreff der Unterhaltung 
und Wiederherſtellung öffentlicher 
Wege von den ſolche Wege benutzenden Klein⸗ 
bahnunternehmungen übernommen werden müſſen, — 
öffentlich - rechtlicher Natur. Ans dieſem Grunde 
können nicht die bisherigen Wegeunterhaltungs⸗ 
pflichtigen, ſondern nur die zuſtändigen Wege⸗ 
polizeibehörden Anſprüche auf Wegebauleiſtungen 
gegen die Kleinbahnverwaltungen geltend machen. 

— Bahnübergänge. Der Miniſter des 
Innern hat davon abgejehen, allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen über Vorſichtsmaßregeln bei dem 


fein. Das war nun allerdings wertlos, dennoch jahr. In den Vorſtand wurden Fräulein M. 
folgte ich feiner Aufforderung, nachdem das Ger| Pritzlaff und die Herren Stadtſeketär Kayma, 
Lehrer Stolpe, Organiſt Seele wieder⸗ und Frl. 
Pinkert und die Herren Tierarzt Pinkert und 
Kaufmann Krauſe neugewählt. Der Verein zählt 
35 Mitglieder. 


ſetz verabſchiedet war, und in einer mehr als ein⸗ 
ſtündigen Rede entwickelte mir Herr v. Stumm 
nicht allein ſeine ganze Gegnerihait, ſondern ſo⸗ 
gar ſeinen Groll, ja ſeinen Haß gegen die Frauen⸗ 
bewegung. Er verurteilte die ganze Bewegung, 
ſprach die kurzſichtigſten Anfichten darüber aus, 
ereiferte ſich zuweilen derartig, daß es faſt pein⸗ 
lich wirkte. Als ich ihn fragte, wie er trotzdem Thorn, den 27. März 1901. 
zu einer ſolchen Rede im Reichstag bei dieſen — perſonalien v. Tronchin, Hauptmann 
ſeinen Auſichten gekommen wäre, wich er aus im Inf.⸗Regt. Nr. 176, zum Kompagniechef er⸗ 
und meinte, man könne ſehr wohl ſüt die Güter⸗ nannt. Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen 
trennung eintreten und doch alles ſonſtige inden Hauptleuten und Kompagniecheſs: Nahgel 
der Frauenbewegung als falſch anerkennen, beides im Inf.⸗Rat. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
hinge gar nicht zuſammen. Meine Gegenreden Sprenger im Inf.⸗ Regt. von der Marwitz 
reizten ihn offenbar, ſeine Erregung wuchs von (8. Pomm.) Nr. 61, Jahn, Mauſolff im Fußart.⸗ 
Minute zu Minute, bis er ſchließlich in die] gt. Nr. 15. Trapp, Leutnant im Jaf.⸗Rgt. 
Worte ausbrach: „Ich habe die Macht, Nr. 176, bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei 
die Frauenbewegung an die Wand der Gewehrprüfungskommiſſion kommandirt. 
zu drücken, und wir werden alles Mittelſtaedt, Oberleutnant & 1. s. des Inf.⸗Rgts. 
thun, daß es ge ſch ie ht.“ von Winterſeldt (2. Oberſchleſ. Nr. 23, unter 
Frau Cauer blieb ihm die Antwort nicht Enthebung von dem Kommando als Erzieher am 
ſchuldig. — Es waren eben nicht ideale Gründe, | Kadettenhauſe in Köslin, in das Inf.⸗Rgt. von 
die den herrſchſüchtigen, machtbewußten Mann Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Gamradt,] Von den Koſten der Anlage im Geſamtbetrage 
bei dem Eintreten für die Frauenrechte leiteten, Oberleutnant im Inf.⸗Rgt. Nr. 176, kommandirtſ von 1300 Mk. find durch freiwillige Beiträge 
nicht Einſicht in die Berechtigung und den als Erzieher an der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter 600 Mk. aufgebracht. Der jährliche Pachtvertrag 
Kulturwert der Frauenbewegung, ſondern ganz] Belaſſung an dieſer Anſtalt, mit dem 1. April] für den Platz beträgt 300 Mk. Bis zum 1. April 
nackte materielle Familienintereſſen. d. Is. in das Kadettenkorps verſetzt, Wentzel, iſt die Miete bereits bezahlt. — Der Verein ge⸗ 
Frauen als Buchbinder. Ein wei⸗] Oberleutnant im Pionier⸗Bataillon Nr. 17, vom hört dem Gauverbande Poſen und dem Bunde 
teres Handwerk, die Buchbinderei, ſoll dem] 1. April d. Is. ab als Erzicher zum Kadetten⸗ in Berlin an. Als Beiträge find an den erſteren 
Frauenberuf erſchloſſen werden. Der Letteverein[ hauſe in Köslin verſetzt. v. Euckevort, Ober⸗ 18 Mk., an den letzteren 100 Mk. jährlich zu 
beabſichtigt, vom nächſten Jahr ab feinen gewerb- leutnant im Ulan.⸗Rgt. von Schmidt (1. Pomm.) entrichten. — Aus dem von Herrn Drawert 
lichen Lehranſtalten eine ſolche für Buchbinderei] Nr. 4, als Adjutant zur 10. Kav.⸗Brigade fom- | erftatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß 
mandirt, Maſchke, Major 2. 1. s. des Fußart.⸗Idie Einnahmen 841,10 Mk., die Ausgaben 
ſechs Moximgeſchütze mit 15 000 Kardätſchen / ?:; —::ññ!? Rgt: Ende (Magdeburg) Nr. 4 und Erſter Oſſi⸗ 791,37 Mk. betrugen, fo daß das neue Geſchäſts⸗ 
160 Flinten, 53 größere und 24 kleinere Wagen Prouinzielles zier vom Platz in Thorn, zum Oberſtleutnant be⸗ jahr mit einem Beſtande von 49,735 Mk be⸗ 
erbeutet wurden. 140 Mann wurden gefangen bee fördert: Raffauf, Trenkmann, Hauptleute und] ginnt. Bei der nun ſolgenden Vorſtandswahl 
genommen. Kitchener nennt die engliſchen Ver.. Thorn - Eulm Brieſener Ureisgrenze, Kompagniechefs im Fußart.⸗Rgt. Nr. 15, unter wurden nachfolgende Herren bezw. Damen wieder⸗ 
luſte gering, erklärt aber, daß viele Buren getötet] 25. März. Sonnabend in der Nacht ſtatteten] Stellung a. 1. s. des Rgts., erſterer zum Zweiten] reſp. neugewählt: Fräulein Küntzel, (Vorſitzende) 
und verwundet ſind. Diebe der Gutsbeſitzerin Frau Graſemann in Artillerieoſfizier vom Platz in Spandau, letzterer Redakteur Wartmann (ftellvertr. Vorſitzender), 
Ferner wird aus Kapſtadt vom Montag ge[ Dombrowken, Kreis Culm, einen Beſuch zum Artillerieoffizier vom Platz in Feſte Boyen Kaufleute Bartel, Kaliski, Frau Baumſpektor 
. meldet: Im Kampfe bei Jauſen ville am vorigen [ab und entwendeten derſelben aus der Speiſe⸗ ernannt. Spiller, Hauptmann a. 1. s. des Fuß- | Kuöchtel, von Gusner, Mittelſchullehrer Iſakowski, 
* Mittwoch mit Schecpers Kommando litten die] kammer verſchiedene Fleiſchwaren. Die Spitz⸗ art⸗Rgts Nr. 15 und Artillerieoffizier vom Platz Kaufmann Davidt, Prediger Burbulla (Beiſitzer). 
2 Buren empfindlich. Als Sie völlig umzingelt] buben ſind mittelſt einer Leiter, welche ſie vor⸗ in Feſte Boyen, als Kompagniechef in das ge⸗ Ein Haushaltsentwurf in Höhe von 750 Mk. 
waren, machten ſie die größten Anſtrengungen, her dem Gaſtwirt Gottfeld zu Dombrowken ge⸗ | nannte Regiment wieder eingereiht. Wendt, Zeug⸗ wurde genehmigt. 
ſich durchzuſchlagen. Kleinen Abteilungen glückte] ſtohlen hatten, in die Kammer hineingekommen.] hauptm. bei der 2. Art.⸗Depotdirektion, zum Ar⸗ — der iſraelitiſche Frauenverein feierte 
dies, aber mindeſtens 50 wurden getötet, während! Man iſt den Dieben auf der Spur. — Vor! lilleriedepot in Thorn, Kuſel, Zeugleutnant beim geſtern in den Feſträumen des Artushofes ſein 


gohales. 
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diesjähriges Stiftungsfeſt. Bei überaus zahl⸗ 


reichem Beſuche und einer Fülle der reizendſten 


Unterhaltung verlief das ſchöne Feſt in beſter 
Harmonie und vorzüglicher Stimmung. a 
der Inſeratenteil unſerer heutigen 
Nummer enthält eine große Bekanntmachung 
über die Ausgabe der dreiprozentigen deutſchen 
Reichsanleihe von 1901 im Betrage von 300 
Millionen, worauf wir an dieſer Stelle beſonders 
aufmerkſam machen wollen. 

l. das Schöffengericht verurteilte geſtern 


den früheren Reſtaurateur Mathias Schulten von 


— 


hier wegen Duldens von Glücksſpielen zu 50 M. 
Geldſtrafe ev. 10 Tagen Geſängniß. Er hatte 
es zugelaſſen, daß in ſeinem Lokale die Spiele 
„Gottes Segen bei Cohn“ u. „Siebzehn und 
vier“ geſpielt wurden. Die Einſätze betrugen 
dabei bis drei M. u. wurden öfter Umſätze bis 
100 M beim Spiel erzielt. 

— Aufgefundener Flüchtling. Der Flücht⸗ 
ling iſt aber keine menſchliche Perſon, ſondern 
ein Feſſelballon, der ſich in der Nacht vom 21. 
zum 22. November 1899 hier losgeriſſen und 
das Weite geſucht hatte. Alle angeſtellten Er⸗ 
mittelungen blieben damals erfolglos. Jetzt ſind 
Ueberreſte des Ballons von ruſſiſchen Bauern 
aufgefunden und der preußiſchen Behörde über⸗ 
mittelt worden. i 4 

u. Gefahrvolles Vergnügen bereiten fich 
die Kinder alltäglich an der Weichſel, indem ſie 
die am Ufer liegenden Eisreſte betreten und 
weder Anſtrengung, Zeit noch Gefahr ſcheuen, 
um dieſe zum Fortſchwimmen zu bringen. Erſt 
vor einigen Tagen fiel hierbei ein etwa Yjähri- 
ger Knabe ins Waſſer. Der ſchnell hinzueilende 
Uferbahn-Weicheniteller Palm konnte den Knaben 
glücklicherweiſe noch dem ſicheren Tode entreißen. 
; Die jeit November eingeftellten Pro: 
menadenkonzerte ſollen am erſten Oſterfeiertage 
wieder aufgenommen werden. An dieſem Tage 
wird das Mufikkorps des 176. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments auf dem Altſtädtiſchen Markte konzertieren. 

— 50 Strafgefangene der Strafanſtalt 


Brieg in Schleſien wurden am Montag der 


Strafanſtalt Graude nz zugeführt. N 

— die beiden Landungsprähme, genannt 
Thorn und Podgorz, ſind angekommen und an 
ihren Beſtimmungsort angelegt worden, der dies⸗ 
ſeitige Prahm „Thorn“ iſt mit mehreren Warte⸗ 
räumen eingerichtet. 

— Temperatur um 8 Uhr morgens 4 Grad 
Kälte, Barometer 27,8 Zoll. 72 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 2,64 
Meter. 

g podgorz, 26. März. Unter Zuſtimmung 
des Herrn Kreisſchulinſpektors hat der Magiftrat 


die Lehrerin Frau Schmidt beauftragt, 
den erkrankten Lehrer Schaube vom 1. April ab 
zu vertreten. — Die Königliche Regierung 
veranlaßt den Magiſtrat, an der evangeliſchen 
Schule baldigſt die ſechste, ſeit 2 Jahren 
fehlende Lehrkraft anzuſtellen. 


Neueſte Nackrichten. 


Lötzen, 27. März. Bei klarem Wetter 
zeigte das Thermometer eine Temperatur von 
9 0 C. unter Null. 

Berlin, 27. März. Im Abgeordnetenhaus 
brachte Graf Douglas einen Antrag ein, 
worin ein Geſetzentwurf zur Verhütung der ſchäd⸗ 
lichen Folgen des Branntwein-Genuſſes verlangt 
wird. — Die Fraktionen der Stadtverordneten 
berieten geſtern Abend über die Bürgermeiſterwahl. 
Es verlautet, zur Entſcheidung ſtänden ſich nur 
Stadtrat Kaufmann und Syndikus Dr. 
Dove gegenüber. 

Eſſen a. d. Ruhr, 27. März. Nach dem 
geſtrigen Schneefall trat Froſt ein, dem 
wieder Schneewehen folgte. 

Nürnberg, 27. März. Das Thermometer 
ſtieg heute bis 15.“ C unter Null. 

Graz, 26. März. Der ehemalige 
Handelsminiſter Graf Gundaccar Wurm⸗ 
band iſt geſtorben. 

Wien, 26. März. Bezüglich der Auf⸗ 
teilung der Delegations mandate 
aus Böhmen und Mähren kam ein 
Kompromiß zwiſchen den Deutſchen, den Tſchechen, 
dem konſervativen Großgrundbeſitz und dem ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitz zu Stande. 

Wien, 26. März. Der Kaiſer empfing 
die engliſche Miſſion mit Lord Wolſeley 
an der Spitze in feierlicher Audienz und nahm 
die Notifikationsurkunde über die Thronbeſteigung 
des Königs von England entgegen. Der Kaiſer 
trug engliſche Uniform. 

Trie ſt, 26. März. Das mit Holz beladene 
Segelſchiff „Lucciolo“ aus Eittanuova iſt unweit 
der Küſte bei Umago geſunken. Der Kapitän 
und ein Matrofe find gerettet, vier Matroſen 
ertranken. 

Paris, 26. März. „Petit Sou“ will 
wiſſen, Waldeck⸗Rouſſeau habe an einzelne 
Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
er denſelben aufträgt, ſtrenge Maßregeln gegen 
die italieniſchen Arbeiter zu ergreifen. 
Dieſelben ſollen bei den geringſten Ruheſtörungen 
ausgewieſen und ſofort zur Grenze geſchafft werden. 

Marſeille, 26. März. In einer heute 
abgehaltenen Verſammlung von Ver⸗ 


tretern der aus ſtändigen Aubeiter 
machte der Maire Mittheilung von dem Be⸗ 
ſchluſſe der Arbeitgeber, wonach dieſe ein Schieds⸗ 
gericht ablehnen. Die Verſammlung war 
indeſſen von letzterem nicht befriedigt und be⸗ 
ſchloß nach langer Debatte, eine Abordnung nach 
Paris zu entſenden, um bei den zuſtändigen 
Miniſtern Schritte zu thun. 

London 26. März. Sir Edward 
Grey hielt geſtern hier bei einem Diner der 
liberalen Imperialiſten eine Rede, 
in welcher er hervorhob, der Konflikt in 
China zwiſchen Rußland und England ſei nicht 
ſoviel wert, daß man ſich deshalb ſchlage. Eng⸗ 
land müſſe aber Rußland darauf aufmerkſam 
machen, daß dieſes ſeine Beſtrebungen auf eigene 
Koſten, nicht aber auf die Englands verwirklichen 
möge. Das wahre Intereſſe Englands in China 
liege in der Politik der offenen Thür; wenn 
die Mächte verſuchen ſollten, beſondere Privilegien 
zu erlangen und ihre ehrgeizigen Pläne auf Koſten 
anderer zu verwirklichen, ſo würde daraus ſicher 
ein Konflikt entſtehen. 

London, 26. März. Nach einem Telegramm 
der „Times“ aus Berber von geſtern, wird die 
Meldung, daß die Abeſſinier Anfang März den 
Mullah Abdullahi geſchlagen hätten, 
nunmehr beſtritten. 

London, 27. März. Blättermeldungen 
aus Peking zufolge hat Lihung⸗tſchang den 
Geſandten mitgeteilt, daß China ſich weigere, 
das Mandſchureiabkommen zu unterzeichnen. 

Kopenhagen, 26. März. In der ge⸗ 
meinſamen Reichstagskommiſſion, welche zur 
Schlußberatung über die großen Steuerreformvor⸗ 
ſchläge eingeſetzt wurde, iſt heute jede Ausſicht 
auf ein Uebereinkommen in dieſer Reichs⸗ 
tagsſeſſion geſcheitert. Die Kommiſſion hält 
keine Sitzungen mehr ab. 

Warſchau, 27. März. Der Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Warſchau beträgt heute 
2,52 Meter. 

Kapſtadt, 27. März. 
einen immer ernſteren Charakter an. Die Zahl 
der erkrankten Europäer wächſt beſtändig, drei 
engliſche Soldaten ſind weiter an der Peſt er⸗ 
krankt. Ein Marinebeamter im Lager von 
Simonstown iſt der Krankheit erlegen. 

Vryheit, 26. März. French iſt mit 
den Abteilungen Dactuels und Pulteneys hier 
eingetroffen. In ſeinem bisherigen Kampf mit 
den Buren wurden im Ganzen 1200 getödtet, 
verwundet oder gefangen. Ferner wurden 7 Ka⸗ 
nonen, 1000 Gewehre, 226 000 Stück Vieh, 
Pferde Rinder und Schafe, ſowie 1800 Wagen 
erbeutet. 


Die Peſt nimmt] Ch 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, 27. März. Fonds feſt. | 26. März 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 


Warſchau 8 Tage en See 
Oeſterr. Banknoten 


Preuß. Konſols 3 pt. 88,10 1 
Preuß. Konſols 3½ pct. 98,30 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 97,90 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pt, 88 25 88,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 93,20 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,50 85,10 
do. „ 3½ pCt. do. 94,80 94,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,10 96,10 
n ® 4 pl. 102,50 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,75 96,90 
Türk. Anleihe C. 27,25 27,30 
Italien. Rente 4 pCt. 95,80 95,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 73,50 73,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,.— 187,60 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220,— 220,— 
arpener Bergw.⸗Akt. 178,60 179,60 
Laurahütte⸗Aktien 212,75 215,— 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien 115,75 115,75 


Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 


eizen: Mai 163,75 163,25 

7 uli 165,50] 165,75 

5 eptember 166.50 166,75 

15 loco Newyork 8178 818% 
Roggen: Mai 143,50 143,75 
0 Juli 143,50 | 143,50 

n September 143,50 143,50 
Spiritus: Loco m, TOM, St 44,50 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4½ pct., Lombard⸗Zinsfus 5½ pEt. 


Seife aus Hühnerei! 


Wer hätte vor kurzer Zeit noch gedacht, daß es 
möglich wäre, den für die Haut bekanntlich überaus 
wohlthätigen Einfluß des Eiinhaltes in Form von Seife 
dem Publikum zugänglich zu machen. Durch die Erfin⸗ 
dung der durch Deutſches Reichspatent geſchützten Ray- 
Seite iſt dies gelungen. Ray-Seife iſt die erſte und ein⸗ 
zige Seife, welche die koſtbaren Stoffe Eiweiß und 
Dotter enthält und dadurch in bisher nicht gekannter 
Weiſe die Haut verfeinert und verſchönt. Trotz ihrer 
wertvollen Eigenſchaften koſtet Ray-Seile pro Stück nur 
50 Pfennig und iſt überall erhältlich. Man ſäume nicht 
mit einem Verſuch, welcher ſofort von den augenfälligen 
Vorzügen der Ray-Seife überzeugt. Engros⸗Riederlage: 
„3. M. Wendiſch Nachf. Inhaber Hermann Uuttner, 
orn. 


Für Fahrräder, Equipagen und Motorfahrzeuge 
eignet ſich der Continental Pneumatic am 
beſten als eine comfortable und zuverläſſige Bereifung. 
Prima Material, ſorgfältigſte Ausführung ſinnreichſte 
Conſtruction. 


&MYRRHOLIN SEIFE 


„diejelbe iſt ſehr angenehm und von vorzüglicher Wirkung 
für die Haut, da ſie ein Sprödewerden gänzlich ver⸗ 
hindert, was beſonders im Winter jedem zu Statten 
kommt, der gezwungen iſt, ſeine Hände täglich unzählige 
Male zu waſchen.“ Dies iſt die Erfahrung, welche ein 
bekannter Arzt gemacht hat. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


F kauft man im Erſten Oſtdeutſchen Tapeten-Derjand: 
Baus von Gustav Schleising, Bromberg, 
Tapeten in derſelben Qualität um die Hälfte billiger, 

als in anderen Tapeten-Geſchäften ein? 

die Firma dem Tapeten⸗Ringe nicht angehört, der bei 

Taujend Mark Strare ſeinen Mitgliedern vorſchreibt, 

a wenigſtens 100 pCt. Auſſchlag zu verkaufen. 


Hochfeine abgel. Ungar⸗, Rot:, Weiß⸗, 

Muscat: und Paläftina = Weine, 

ff. Cognace u. Liköre empfiehlt billigſt 
J. Schachtel. 


Dl 


Sämtliche Golonialwaren, 


ſowie 
Bisquits, Mandeltorten, 
Makaronen, Wein u. Lilöre 
empfiehlt billigſt 


A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 5. 


F. ns ee 
brauner Kachelofen z. Abbr. z. ver⸗ 
kaufen Raphael Wolft, Seglerſtr 25. 


Sauberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& o. 
J. M. Wendisch Nachf. 


N Baltia- Fahrräder 


Konkursmassen- Ausverkauf. 


Das H. Salomoniſche Lager, beſtehend 
aus Putz-, Kurz-, Weiss- u. Woll- 
Waren wird, um ſchleunigſt damit zu räumen, 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen 
ausverkauft. 5 7 
Winterhüte, Wollwaren, 
farbige Besätze 50 pCt, unter 
sonstigem Verkaufspreis. 


U 


CET 


die Firma infolge ihres Millisnen-Rollen⸗Umſatzes und 
ihres Verſandes nach aller Herren Länder mit ganz 
geringem Nutzen arbeiten muß. 

die Firma im Beſitze eigener Walzen iſt und Zeichner 
Ja 


die Firma infolge beſonders großer Abſchlüſſe mit den 
erſten Fabriken, ſchon an und für ſich um 25 pCt. billiger 
einkauft, als andere Tapeten-Geſchäfte. 

Für hervorragend ſchön gelungene Deſſins 2 1900 2 goldene 
Medaillen! n Gegründet 1868. CTelegr.⸗Adr. Schleising Bromberg. 
Muſter überallhin franco, doch iſt Angabe der gewünſchten Preislage nötig. 
— ——— a— —ͤ—— 


n Binigne Dreije. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen und Regenſchirmen. 


44444044444 


Kinderwagen! 


Einen großen Poſten Kinder⸗ 
wagen in den neueſten Deſſins 
in eleganter und durabler 
Ausführung empfiehlt 


Gustav Heyer, 


4 Breiteſtr. 6. 4 


N 
Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 
beginne ich im Artushof meinen 
Tanzunterricht. 
Zur näheren Beſprechungen bin ich 
im Thorner Hot bereits am 
Freitag, den 19. April von 5—7, 
ſowie Sonnabend, Vormittags von 
11—1 und Nachmittags von 4— 0 
. Uhr anwejend. 


Elise Funk, 


Si 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


beſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör in der II. Etage Bacheſtraße 
Nr. 17 vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermieten, eventl. auch mit Pferdeſtall. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Daun. 


Ein Geſchäftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


Strobandſtraße 6 


Wohnung 3—4 Zimmer und Zubehör 
an ruhige Miether zu vermieten. 


1. Etage Schillerſtr. 10, 4 Zimmer, 
Küche vom 1. April zu vermieten. 
Näheres Alter Markt 27, III. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteftr. 52. 


Eine ſchöne geſunde Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimm. nebſt Zus 
behör, im Hauſe Kloſterſtr. 1, 2 Tr., 
iſt vom 1. April d. J. ab zu verm. 


M. Zim. b. z. v. Schuhmacherſtr. 13, II. 
Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 ift die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part. 


Wohnung 
5. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Altstädtischer Markt 5, 


Wa hnung 7 Zimmer mit Zubehör, 


. 
en 


eine Büchse 
des nahrhaften und woblschmeckenden 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß Diele Marke 

unübertroffen iſt als tägliches Getränk für den 

Frühſtückstiſch.½ Kilo genügt für 100 
Taſſen. 


in unübertroffener Qualität und 
Eleganz liefert wie bistzer durch 
ihre Vertreter oder, wo 
ſolche nicht vorhanden, direkt 
ab Fabrit die 
Ostdeutsche 
Maschinen- u. Fahrrad- 
Fabrik „Baltia“ 
vorm. H. Althoff u. Pollitt. 
Weiss & Gusovius, 

Mittelhufen d. Königsberg J. Pr. 


Für das kaufmänniſche Bureau 
einer Maſchinenfabrik wird von ſogleich 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, geſucht. Derſelbe darf 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule 
nicht mehr verpflichtet ſein. Off. an 


Denfionäre 


finden freundliche Aufnahme. Näheres 
Jacahstrasse 13. IT, 


u unge Moden, 


gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden bei 


Eine Bäckerei 


zu verpachten bei 


senau, Schießplatz 78. 


5 F. die Geſchäftsſtelle d. Bl. u. Nr. 150 4. Sobiechoweka, Kalharinenſtr. 7, III g. E N jethen; 5 
Mitglied 1 deutſcher erbeten. 1 8 1 ff ätt W . Areaimn. eee ee eee 
Tanzlehrer. 0 oſſerwer fta k Die dom Nöniglichen Landratsamt Eliſabethſtraße 5. 


1 Lehrling 


u ch 
E. Bettinger, 


G. Jacobi. Tapezierer u. Dekorateur. 


vom 1. April zu vermiethen 
4. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Kl, Hofwohnung vom 1. 4. zu 


vermiethen. 
Neuftädtiicher Markt Nr. 12. 


Schülerinnen, zu, e Malerle linge N 


erlernen wollen, können ſich melden] mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein 
bei L. Bö ter. 0 e 
VBäckerſtraße Nr. 15. 


innegehabten f 6 
Die erſte Etage iſt ſofort zu ver. 
ohnungen ne. A. Wiese. 
ſind per jofort oder per 1. Juli zu 
vermieten. Heinrich Netz. 


Laden oder Gempteie v. 1. 4. 
zu vermieten Brückenſtraße 17. 


Bekanntmachung. 


Dreiprozentige Deulſche Neichs-Anleihe von 190l. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Reichs⸗Finanzverwaltung auszugebenden Reichsanleihe haben die 
Reichsbank, die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozictät und folgende Firmen: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner 
Bauk, Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, Breslauer Diskonto⸗Bank, Commerz⸗ und Diskonto⸗Bank, Delbrück, Leo & Co., 
Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, 
F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., Mitteldeutſche Kreditbank, Nationalbank für Deutſchland, A. Schaaffhauſen'ſcher 
Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämmtlich in Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, M. A. von Rothſchild 
& Söhne, Jakob S. H. Stern und Lazard Speyer⸗Elliſſen in Frankfurt a. M., Norddeutſche Bank in Hamburg, Bayeriſche 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den 


Nennbetrag von 4 3 
Dreihundert Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe wird mit 
drei vom Hundert jährlich verzinſt, die Zinſen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt 


Berlin, den 25. März 1901. 
Reichsbank-Direktorium. 
Dr. Koch. von Klitzing. 


Bedingungen. 

1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 3. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt 
und wird alsdann geſchloſſen. i 

2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 
1. Januar oder vom 1. April d. J. laufende Zinſen. 

3. Der Zeichnungspreis iſt auf 87,50 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der 

Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten. 

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsiceine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit 
von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tagesk urſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche 
die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshaup tbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten 


die Stelle der Effekten. 
Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 


Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 28. März Nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Schluß der Zeichnung. 


Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach 
n auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich 
erſcheint. 
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, ſie ſind 
jedoch verpflichtet: 


or 


5½0 des zugetheilten Betrages am 15. April d. J. 
9 y 7 1 ſpäteſtens „ 14. Mai d. J. 
2/90 „* " " * „ 28. Mai d. Rp 
„ 30. Juli d. J. 


2 * 2 * 20 * 2 * 1 4 * * — 22 - 7 * — 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis fünftauſend Mark einſchließlich ſind am 15. April ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an 


derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 

7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Menats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 
5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Ab⸗ 
schreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 
Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner enſprechende, vom Reichsbank- Direktorium 
ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


eichnungsſtellen: 


8. 
9. 
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. ferner in 
Berlin: Generaldirektion der Seehandlungs⸗Societät. — Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. 
Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleichroeder. — Born u. Buſſe. — Breslauer Discontobank. — A. 
— Commerz⸗ und Discontobank. — Delbrück, Leo u. Co. — Deutide Bank. — Deutſche Genoſſenſchafs⸗Bank von Soergel, Parriſius u. Co., 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. — Direction der Disconto-Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — Hardy u. Co., Gef. mit beſchrän ter Haftung. — 
F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn u. Co. — Mitteldeutſche Creditbank. 
hauſen'ſcher Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer u. Co. 


Weſtpreußen: 

Danzig: Darziger Privat Aktien⸗Bank. — Meyer u. Gelhorn. 
vorm. J. Simon Wwe. u. Söhne. — Ernſt Poſchmann. 

Graudenz: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


In 


— Norddeutſche Creditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank A.⸗G. 
— Weſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehne⸗Kaſſe. 


das Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin, ſämmtliche Reichsbank hauptſtellen, Reichsbankſtellen und Reichsbanknebenſtellen, 1% 


— Bank für Handel und Juduſtrie. — Berliner 05 
Buſſe u. C., Aktiengeſellſchaft. U 


— Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaff⸗ 050 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 7500 Centner 
würfelkohlen marke „Mathilde: 
u Königshütte für das ſtädtiſche 

chlachthaus für das Betriebsjahr 
1901/02 iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bureau I — Rathaus 1 Treppe — 
eingeſehen werden. 

Angebote ſind bis zum 10. April, 
Vormittags 11 Uhr, im genannten 
Bureau poſtmäßig verſchloſſen abzu⸗ 
geben. 

Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt eine 


Schreiberſtelle 


ſofort zu beſetzen. 

Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, auch 


ſchon im Bureau einer Kommunal» dem Varbeftande . 


Verwaltung gearbeitet haben und 
Kenntniſſe in der Bearbeitung der 
Invaliditäts⸗ und Standesamtsange⸗ 
legenheiten beſitzen, wollen ſich unter 
Einſendung eines kurzen Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugniſſe in Abſchrift 
ſofort melden. Gehaltsanſprüche ſind 
anzugeben. 
Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs vperſteigerung. 


Freitag, den 29. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

am hieſigen Königlichen Landgericht 
1 gr. Salonſpiegel mit 
Stufe, 4 Plüſchſopha⸗s 
und 1 Tiſch mit Marmor: 
platle 


gegen Baarzahlung 


ſteigern. 
Klug, 


Gerichtsp Mreher in Thorn. 


öffentlich ver⸗ 


Werantwortlicher Schrat leiter: 


Bekanntmachung. 


a aus dem Geſchäftsbericht 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 
das Rechnungsjahr 1900. 

Die Spareinlagen betrugen Ende 
1899 = 4362 803,60 Mk. 

Im Jahre 1900 wurden 
neu eingezahlt. . 1 585 707,75 Mk. 
den Sparern Zinſen 

gutgeſchrieben . 
Einlagen zurückge⸗ 

zahlt l eee, 
Die Spareinlagen bes 

tragen Ende 1900 4 360 319,81 „ 

Das Vermögen der Sparkaſſe be⸗ 
ſteht aus: 
1718 700 Mk. In⸗ 


haberpapieren 
1 638 639,90 Mk. 


(Kurswert). 
Hypotheken. . 1140 858,99 


. 114 697,60 „ 


Wechſeln 159 765,00 „ 
Darlehnen bei In⸗ 

ſtituten 398 079,99 „ 
vorübergeh. Dar⸗ 

lehne. „1157 590,00 „ 

47 419,16 „ 

Summe 4542 323,04 Mk. 
Reſervemaſſe Ende 

1900 182 003,23 „ 


Am Schluſſe des Jahres befanden 
8 Stück Sparbücher im Um⸗ 
laufe. 

Gleichzeitig macken wir bekannt, daß 
das abgeſchloſſene Kontenbuch über 
die Spareinlagen für das Jahr 1900 
vom 1. April d. Is. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur 
allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und ſtellen den Intereſſenten an⸗ 
heim, durch Einſicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher 
feſtzuſtellen. 

Thorn, den 23. März 1901. 

Der Vorſtand 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


20000 Mark 


zu 5 prozent zur abſolut ſichern I. 
Hypothek von ſofort geſucht. Offerten 
erb. unter Nr. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


50 Kg ee ee 


Waldemar Mattiat.— 
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bei 4 bis 6 Mk. wöchentliches Koſt⸗ 
geld können ſofort eintreten bei 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Gustav Heyer in Thorn 
— in Firma Gustav Heyer — 
iſt am 


20. März 1001, 
Nachmittags 6 Uhr 10 Minuten 


das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Kaufmann 


Max Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


20. April 100]. 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Mai 1001. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


20. April 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin am 


18. Mai 1901, 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. i 
Thorn, den 26. März 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


—— rer Te TE RT TEE 
Ein Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung, gegen angemeſſene 
Stationsvergütung, fürs Comptoir 
geſucht. Selbitgejchriebene Meldungen 
unter D. 100 poſtlagernd erbeten. 


Malerlehrlinge 


S. Biernacki, 
Neuſtädt. Markt Nr. 17. 


Derfteigerung. 


Freitag. den 29. d. Mts, Br 


Vorm. 10 Uhr, 


werde ich hierſelbſt, Gerechteſtr. 21, 


parterre, die zur Hesselbein'ſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen Gegenſtände 


als: 1 

Tiſche, Stühle, Spinde, iM 
Ma⸗ 8 
tragen, Ober⸗ u. Unter⸗ u 


Bettgeſtelle mit 
betten, Bettbezüge, div. 
Kleidungsſtücke u. a. m., 

ferner daſelbſt für Rechnung, den es 

angeht 
6 Büchſen marinirte 
Fiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Wer ſchnell u. billigſt stellung finden 

will, verlange per Poſtkarte die 

„Deutsche Vakanzen-Post“ i. Eßlingen. 


baare 


Alte renommirte 


Ungarweingrosshandlung 
ſucht für Oft: und weſtpreußen einen 
bei der kaufmännischen Kundſchaft gut 
eingeführten 


Vertreter. 


Meldungen unter J. U. 6102 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Schülerinnen 


in der Krankenpflege finden Auf⸗ 
nahme in 


Dr. Saft's Frauenklinik. 


Wegen Abreiſe eine ganz neue 


kompl.Wohnungseinrichtung 


billig zu verlaufen. Wo? jagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Frdl. Wohnung (300 Mk.) zu ver⸗ 
mieten, A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtr. 14, I.] 


Drac und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


 Artushei. 


Donnerstag, den 28. März 1901: 


Il. Symphonie - Konzert 


von der 
Kapelle des Infanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 | 
unter Leitung ihres Stabshoboisten Sterck, { 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 1,25 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 
— 2 — 
Programm: 1 
1. Fest⸗Ouvertu tre „Lassen. 
2. Symphonie N... RR N L. v. Beethoven. 
(Dem Reichsgrafen Moritz v. Fries gewidmet.) 
a) Poco sostonuto. Vivace. 


b) Allegretto. 
c) Presto, 
d) Allegro con brio. 
3. Vorspiel und Szenen des 1. Aktes aus 
dem musikalischen Drama „Die Wal- 
% Er Weaguen 
(Erster Abend des Bühnenfestspiels „Der Nibelungenring“,) 
Vorspiel zum 1. Akt. (Sturm.) 
1. Szene (Minne-Zauber). 
2. Szene (Nach Siegmunds Erzählung.) 
3. Szene (Siegmund allein. Schwert-Thema). 
4. „Die Mühle“ a. „Die schöne Müllerin“ J. Raff. 
5. Capricco-Italien ORTEN Tschaikowsky. 


beistliche Musik-Aufführung | 


am Gründonnerstag, den 4. April 1901, 


Abends 8 ½¼ Uhr 
in der Altstäd tischen Kirche, 


veranftaltet von 0. Steinwender unter gütiger Mitwirkung 
geſchätzter Dilettanten. 
Karten à 75 Pfg. nur im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von Herrn Walter Lambeck. 


L. Stein 


empfiehlt zur 


Confirmation 


Oster- Fest 


Herren- und Knaben- 
Garderoben 


> fertig und nach Maass! S 


Modern. sauber = billig. 


L. Stein, 
Thorn, Breitestrasse 21. 
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Ehühruhaus hae 


in Thorn. 
Sonnabend, d. 50. märz 1001: 


Auf vielſeitigen Wunſch nochmaliges 
Gastspiel des Jbsen-Theaters 


Geſpenſter. 


Sonntag, den 51. März 1901. 
Unwiderruflich letztes Gaſtſpel: 


Nora. 


Billets a Ml. 3, Mk. 2 und 
Mk. 1 bei Herrn Walter Lambeck. 


Anfang 8 Uhr. 


Sing⸗Verein. 


Donnerſtag keine Uebung. 


Freitag, den 29. märz, 
8¼ Uhr abends in der Cöchterſchule: 


Letzte Klavierprobe. 


Der Vorstand. 


Die aufgeschobene Theater- 
vorstellung findet statt am 


Die Direktion. Lustspiel in 3 Akten von Benedix. 
Numm. Karten à 2 Mk. bei 


Prima rote Maschinen f. F. Schwartz. 


ziegel, Verblend- und | Generalprobe 
Formsteine, Dachpfannen, ee e Su 
verre wee [er ren 
artbrandsteine,Kloster-, 
een ee Kirchliche Nachrichten. 
ege 


Altſtädt. ev. Kirche. 
offeriert ab Ziegelei, franko Waggon, 


Freitag, den 29. März 1901, 
ſowie franko Weichſelablage rn] Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier. 
und Umgegend 


damprziegelei Zlottrie ee 


Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
b. Thorn. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Paſſionsklänge von 


— 


Orgelvortrag: 
teinwender. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 74 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Gerettet. 4 
Von E. Wald. 
Nachdr. verb. 

„Gut, wenn Sie den Schnellzug benutzen, 
ſind Sie. morgen früh in M. In dem kleinen 
Städtchen zeigt Ihnen jedes Kind die Wohn⸗ 
ung der Majorin Rittberg, ich depeſchiere no 
heute abend und bereite Mama auf Ihre An⸗ 
kunft vor. Weiß die Baronin von Ihrer Ab⸗ 
reiſe?“ 

„Vorläuſig hielt ich es für das beſte, es ihr 
noch geheim zu halten; ſie erhält morgen früh 
ein paar Zeilen von mir, worin ich ihr mit⸗ 
teile, daß ich fortgehe.“ 

„Und welchen Ort geben Sie als das Ziel 
Ihrer Reiſe an?“ 

„Darüber ließ ich ſie ganz im Unklaren, weil 
ich fürchtete, daß ſie mich ſonſt aufs neue mit 
ihren Intriguen verfolgen könnte.“ 

„Laſſen Sie das meine Sorge ſein, ich 
werde ihr gleich morger empfehlen, die heiß⸗ 
erſehnte Badereiſe ſo bald als möglich anzutre⸗ 
ten. Unter dem Trubel von Baden-Baden 
wird ſie dann hoffentlich ihren Aerger über 
gef fehlgeſchlagene Heiratsprojekt leichter ver⸗ 
geſſen.“ 

„Wie gut Sie ſind, Herr Doktor, Sie den⸗ 
ken und ſorgen für mich.“ 

„Habe ich Ihnen nicht verſprochen, ein 
Freund und Bruder zu ſein? Mein lieber klei⸗ 
ner Kamerad, wie ſehr werden Sie mir fehlen! 
Bei meinem guten Mütterchen ſind Sie aber 
wenigſtens in einem geſchützten Heim und Sie 
können ſich ihr rückhaltlos anvertrauen: fie hat 
ein offenes warmes Herz für die Leiden 
anderer.“ 

„Gewiß werde ich ihr alles ſagen; ſie hat 
ja auch ein Anrecht darauf, wenn ſie mir 
einen Platz in ihrem Hauſe einräumen ſoll. 
Doch nun leben Sie wohl, Herr Doktor, ich 


muß eilen, wenn ich noch den Schnellzug nach 


M. benutzen will.“ 
De erhob ſich und bot dem Doktor Idie 


and. 

„Ich begleite Sie! — Ein Stückchen wenig⸗ 
ſtens,“ fügte er hinzu, als ſie ihn fragend an⸗ 
ſah. Gleich darauf gingen ſie zuſammen dem 
Bahnhof zu. Sie vermieden die Straße und 
ſchlugen einen ſchmalen Weg ein, der zwiſchen 
Gartenzäunen dahinführte. Dichter Nebel ver⸗ 
hüllte die Mauern der Stadt zur Linken und 
die Felder rings umher, kein Menſch begegnete 
ihnen auf dem einſamen Pfade, der ſich feucht 
und ſchmal dahinzog. Keines ſprach ein Wort, 
ſie waren beide in ihre Gedanken vertieft, nur 
als ein kleiner Steg zu überſchreiten war, bot 
der Doktor dem jungen Mädchen die Hand 
und im Weiterſchreiten behielt er dieſelbe noch 
einen Augenblick in der ſeinen. Ein eigentüm⸗ 
liches Gefühl, von dem fie ſich keine Rechen⸗ 
ſchaft zu geben wußte, preßte ihr das Herz 
zuſammen; da erſchollen drei Glockenſchläge 
durch den dichten Nebel, und ziemlich plötzlichtauch⸗ 
ten die Lichter des Bahnhofs vor ihnen auf. Herta 
blieb ſtehen. 

„Dreiviertel auf neun, in zehn Minuten 
geht der Zug, ich muß eilen, um zurecht zu 
kommen, leben Sie wohl, Herr Doktor und 
haben Sie Dank für all Ihre Güte.“ 

Es iſt ſo dunkel um ſie her, daß er ihre 
Geſichtszüge nicht mehr deutlich erkennen kann, 
aber er merkt ihre Augen voll Thränen ſtehen; 
da ergreift auch ihn das Abſchiedsweh, und 
ehe er ſich ſelbſt Rechenſchaft geben kann, 
beugt er ſich zu ihr herab und flüſtert 
haſtig: * 

„Kein Lebewohl ſage ich Dir, teures Mäd⸗ 
chen, ſondern ein fröhliches auf Wieder⸗ 
ſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ Wie ein Hauch ſchwebt 
das Wort zu ihm herüber; dann iſt ihre 
ſchlanke Geſtalt in dem wogenden Nebelmeer 
verſchwunden. f 

Doktor Rittberg bleibt einen Moment in 
Gedanken verſunken ſtehen; als ein greller 
Pfiff vom Stationsgebäude ertönt, sah 
aus feinem Sinnen auf, ſtreicht haſtig über 
Stirn und Augen und ſchreitet dann gleichfalls 
dem Bahnhof zu, um auf dem Telegraphenamt 


die Depeſche an ſeine Mutter aufzugeben. 


Was wird ſie für Augen machen, das gute 
Mütterchen, wenn morgen früh das junge 
Mädchen bei ihr eintrifft? Er kennt aber das 
treue, edle Herz genau und weiß, daß Herta 
einen warmen Empfang und eine rechte Hei⸗ 


mat ua 

„Auf Wiederſehen!“ Ja, das Wort ſoll bald 
wahr werden; er hat ſich ja ſchon den ganzen 
Winter vorgenommen, einen Abſtecher nach dem 


rt er ſt 


Donnerſtag, den 28. März 1901. 


kleinen Thüringer Städtchen zu machen, in 
dem ſeine Eltern ſo viele Jahre gelebt haben, 
und von dem ſich auch die Majorin nach dem 
Tode ihres Gatten nicht losreißen konnte. Noch 
dieſes Frühjahr ſoll der Vorſatz ausgeführt 
werden, er will ein paar Ferienwochen dort 
verleben. Weiter fliegen ſeine Gedanken — da 
plötzlich tritt ein anderes Bild vor ſeine 
Seele, ein kleines zartes Sylphenfigürchen mit 


denn er mußte ja arbeiten und erwerben, um! ſchendem Duft erfüllten. Befriedigt überſah fie 
den verwaiſten Mädchen raſch eine Heimat noch einmal ihr Werk und ging dann hinunter, 
bieten zu können. So kam er nach L. — und um die Spirtusflamme unter der blanken 
auch in das Haus der Baronin Dollnitz. Gleich Kaffeemaſchine zu entzünden. Hanna war auf 
bei ſeinem erſten Beſuch hatte die Schönheit die Bahn geſchickt worden, um den Gaſt zu 
Hertas einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht, empfangen, und die Uhr wies zehn Minuten 
als er dann Einblick in die Verhältniſſe des nach acht, ſie mußte jeden Augenblick kommen. 
Hauſes gewann, mußte er den feſten edlen Da kamen auch ſchon knirſchende Tritte über 
Charakter des Mädchens bewundern, mehr und den Kiesweg vor dem Hauſe und gleich darauf 
unruhig flackernden Augen, die ihn anklagend mehr fühlte er ſich zu ihr hingezogen, und es klinkte die Hausthür — richtig, da waren ſie. 
und zornig anzublicken ae Verſchwunden verging bald kein Tag, wo er nicht, wenn Voran Hanna mit einer Taſche und hinter ihr 
iſt das ſtrahlende Lächeln, das ſoeben noch die auch nur auf ein paar Minuten, in der kleinen eine ſchlanke, hohe Mädchengeſtalt in enganlie⸗ 
hübſchen männlichen Züge verklärte, und Villa vorſprach. Zwiſchen ihm und Herta gendem dunklen Reiſekleide, 
tief aufſeufzend legt er die Hand über die herrſchte ein offener freundſchaftlicher Ton; ſo ſichtchen leicht gerötet und die ſchönen Augen 
Augen. ſcheu und ängſtlich fie ſonſt ihr Inneres ver⸗ auf das Haus gerichtet, dem ſie zuſchritten. 
Egon Rittberg iſt der einzige Sohn eines ſchloß, ſo unbefangen gab ſie ſich ihm gegen⸗ Die Frau Major ging ſchnell über den Flur 
Majors, ſein Vater hegte den innigſten Wunſch, über, und in welch tiefes Gemüt blickte er!] und trat unter die Hausthür: 
daß er gleich ihm Offizier werde, jedoch ſchon Unwillkürlich fing er an, Vergleiche zu ziehen. „Willkommen, mein liebes Kind, willkom⸗ 
von früheſter Jugend an fühlte Egon ſich zu zwiſchen ihr und Thekla, und bald erkannte er, men,“ rief ſie dem jungen Mädchen zu, ihr 
dem ärztlichen Berufe hingezogen und als er daß jein Verlöbnis mit dieſer eine Verirrung beide Hände entgegenſtreckend. Herta ſah freu⸗ 
ſein Abiturienten⸗Examen beſtanden, erklärte er war. Das neckiſche und dabei feurige Weſen dig überraſcht auf die kleine Dame herunter, 
feſt und beſtimmt, er wolle Arzt werden. Nicht] Theklas hatte ſeine Sinne umſtrickt, was Liebe die ſie um Kopfeslänge überragte; dann beugte 
ohne harten Kampf willigte der Major ein. ſei, erfuhr er erſt jetzt. Ja, nicht länger durfte fie ſich herab und zog deren Hand ehrerbietig 
Egon bezog die Berliner Univerſität. Ein Zu⸗ er es ſich verhlen, er liebte Herta mit allerſ an die Lippen. 
fall machte ihn mit dem Geheimrat F. bekannt, Kraft ſeiner Seele, und das Bild ſeiner Braut „Verzeihen Sie, gnädige Frau, wenn ich 
der, ein alter jovialer Herr, viel in Studenten⸗ verblaßte in feinem Innern immer mehr und Ihnen durch mein ſchnelles, unerwartes Er⸗ 
kreiſen verkehrte. Er fand an Egon beſonderes mehr. . — ſcheinen irgendwelche Unbequemlichkeiten berei⸗ 
Gefallen, und bald war der junge Student, Die verwittwete Majorin Rittberg bewohnte |tet habe.“ 
ein täglicher, gern geſehener Gaſt in dem ge⸗ vor den Thoren des thüringiſchen Städtchens] „Gott bewahre Kind, im Gegenteil, ich freue 
heimrätlichen Hauſe. Hatte ihn anfangs nur C. ein hübſches weinumranktes, inmitten eines 
die Liebeswürdigkeit des alten Herrn hinge⸗ großen Gartens gelegenes Häuschen, Ihr ver⸗ 
zogen, ſo war es bald etwas anderes, was ſtorbener Gatte hatte die Beſitzung erworben, 
ihn immer wieder in das elegante Haus in der als er ſich in den Ruheſtand begab, und nun 
X⸗Straße führte. war es der Witwenſitz der Majorin geworden; 
Der Geheimrat war Witwer und beſaß ein] hier hauſte die alte Dame ganz allein mit 
einziges Töchterchen von achtzehn Jahren, ein einer alten Dienerin. So lange ſie noch friſch 
ſprühend lebhaftes hübſches Mädchen. Zart] und allezeit thätig war, behagte ihr das ein- 
und anmutig wie eine Libelle, dabei witzig und ſame Leben, allmählig aber fing das Alter an 
eiſtreich, gewann fie aller Herzen. Ihr leb⸗ ſich bemerkbar zu machen, die rührigen Hände 
haſtes Weſen hatte Egon gleich für ſie einge⸗ lagen oft feiernd im Schoß, und während die 
nommen; es ſchmeichelte ihm, daß fie ihn vorfalte Hanna ihrer häuslichen Thätigkeit nach⸗ 
all den vielen Anbetern, die ihr zu Füßen] ging, ſaß die Majorin einſam in ihrem Lehn⸗ 
lagen, auszeichnete, endlich redete er ſich ein, ſtuhl. Da regte ſich der Wunſch in ihr, eine 
daß er bis über die Ohren in die kleine junge Geſellſchafterin ins Haus zu nehmen, 
Thekla verliebt ſei und keinen Tag mehr leben fund in dem letzten Briefe an ihren Sohn hatte 
könnte, ohne in ihre ſchelmiſchen Augen zu ſie dieſen gebeten, doch einmal Umſchau nach 
blicken. Nach kurzer Studienzeit beſtand erf einer paſſenden Perſönlichkeit zu halten. 
ein glänzendes Examen, der Geheimrat machte] In dem zu ebener Erde gelegenen Wohn⸗ 
ihn zu feinem Aſſiſtenten und führte den jun- gemach der Majorin brannte die Lampe auf 
gen Mann in die Praxis ein. Ein Gefühl] dem ſauber gedeckten Tiſch. Das Zimmer war 
der Dankbarkeit verband ihn immer feſter mit] nicht groß, aber freundlich und nett, altertüm- 
der Familie des Geheimrates. Thekla zeigte] liche, ſchön geſchnitzte Mahagonimöbel, blüten⸗ 
ihm unverhohlen ihre Neigung, und jo kam] weiße Gardinen und auf dem Fußboden ein 
nun bald ein Tag, an dem er ſie ſeine Braut] weicher warmer Teppich gaben dem hübſchen 
nannte. Der alte Herr gab freudig ſeine Ein⸗ Raum einen behaglichen Anſtrich. Die Ma⸗ 
willigung, behielt ſich aber die Veröffentlichung jorin hatte eben ihre Abendmahlzeit beendet 
des Verlöbniſſes noch vor; die jungen Leute und ſaß nun, das Strickzeug in der Hand, in 
ſollten ſich erſt prüfen, ob ihre Neigung auch ihrem Lehnſtuhl, da wurde die Hausglocke zwei⸗ 
ſtark genug ſei für ein ganzes langes Men- mal hintereinander ſchnell gezogen. ede 
ſchenleben. Thekla war eine liebenswürdige ſah die alte Dame auf, wer konnte ſo ſpät 
Braut, nur eins wollte Egon nicht gefallen; noch kommen? Sollte es die Frau Förfterin 
er bat fie, ſich mehr von der Geſellſchaft zu- ſein, die ſchon lange ihren Beſuch zu einem 
rückzuziehen, doch dies war ganz und gar abendlichen Plauderſtündchen an emeldet hatte? 
nicht nach dem Geſchmack des lebensluſtigen Die Majorin erhob ſich, um 1 55 vermeint⸗ 
Mädchens. lichen Beſuche entgegen zu gehen, da trat die 
Als die Saiſon begann, ſtürzte ſie ſich, un⸗ alte Hanna ein blaues Couvert in der Hand 
geachtet ſeiner Bitte, in einen Skrudel von haltend ein: ü 
Vergnügen. Wie oft, wenn er müde aus der) „Eine Depeſche, Frau Major.“ 
a be kam und ſich auf ein Plauderſtündchen „Eine Depeſche?“ wiederholte die Frau 
ei der Braut freute, wurde ihm geſagt, ſie Major beſtürzt, „mein Gott, was kann das 
habe ſich mit dieſer oder jener Freundin in ſein: Egon wird doch nicht etwa krank ſein?“ 
die Oper oder zu irgend einer Luſtbarkeit be- So ſchnell es ihre vor Erregung zitternden 
eben. Wollte er ihr dann am nächſten Tage) Hände vermochten, öffnete ſie den Umſchlag 
orwürfe machen, ſo überſchüttete ſie ihn mit und entfaltete das Blatt; ihre ängſtliche Miene 
einer ſolchen Flut von Zärtlichkeiten, daß fein | hellte ſich beim Leſen wieder auf. 
Aerger raſch wieder verflog. Trotzdem ſtieg in 
ſeinem Innern, erſt leiſe, dann immer lauter, 
die Frage auf: Ns 
Wird ſie Dich W ſo beglücken, wie wandte ſie ſich an die alte Dienerin, „mor- gehabt und müſſen das nachholen.“ 
Du Hoffft, wird fie Dir die traute Häuslichkeit gen früh kommt eine junge Dame her zum 
ſchaffen, die Du Dir ausmalſt? Wird, der] Beſuch vielleicht für immer; mein Sohn depe⸗ ſich, die Frau Major legte vertraulich ihre 
luſtige Schmetterling jemals eine Hausfrau |jchiert, daß fie ſchon mit dem Frühzuge hier Hand in ihren Arm und führte ſie durch den 
werden, wie ſie ſein ſoll, wenn der Mann eintrifft. Nun, es iſt nur gut, daß das Lo- ſauberen, mit Sand beſtreuten Flur hinauf in 
in ſeinem Heim ſich glücklich fühlen ſoll? le oben in Ordnung iſt. Freuſt Du das Eckſtübchen. . 
Da trat ein Ereignis ein, welches mit einem dich nicht auch, Hanna, daß endlich einmal! „So, nun ſegne Gott Ihren Einzug, und 
Schlage alles veränderte. Der Geheimrat ein junges, friſches Geſicht in das alte Haus machen Sie es ſich recht heimiſch, und wenn 
tarb plötzlich, Thekla war eine Waiſe. Da kommt?“ 8 Sie ausgeruht ſind, kommen Sie hinab, ganz 
die Familie ſtets auf großem Fuße gelebt hatte „Iſt es die Geſellſchafterin, Frau Major, wie es Ihnen paßt.“ 
war von einer Hinterlaſſenſchaft nicht die Rede, von der Sie ſchon ſprachen?“ Sie drückte einen Kuß auf die Stirn des 
das junge verwöhnte Mädchen, das ſich nie „Geſellſchafterin — nun ja, ſie ſoll mein Mädchens und ließ es allein. 
einem Wunſch verſagt hatte, ſtand jetzt gänz⸗ liebes Pflegetöchterchen ſein. Doch nun bringe] Mit einem unbeſchreiblichen Gefühl im Her⸗ 
lich mittellos da. Sie verließ Berlin und fie- mir ſchnell ein Licht, ich will oben noch einmal zen blieb Herta zurück. Unwillkürlich faltet⸗ 
delte zu einer Schweſter ihres Vaters über. nachſehen, ob auch alles bereit iſt.“ ſie die Hände voll heißen Dankes gegen Gotte 
Bald darauf verließ u die Refi-| Am andern Morgen warzdie Frau Major der jo väterlich für fie geſorgt hatte. Sie kam, 
denz. Durch den Tod eines Kollegen wurde ſchon früh auf, 
die Stelle in L. frei; das Städchen hatte 5 Decken auf Tiſch und Kommode des Lo- ſchaft entflohen, wie eine Blume die im Schat⸗ 
Br Umgegend und war im Sommer ein viel gierſtübchens gelegt, mit dem Staubtuch die ten geſtanden und die nun plötzlich ein warmer 
eſuchter Luftkurort. Der junge Arzt glaubte hellen Möbel blitzblank poliert, und nun ſtellte Sonnenſtrahl triff t. 
dort eher zum Ziele zu kommen, als in Ber⸗ | fie noch einen Strauß friſcher Roſen und Re⸗ 
lin, wo ihm der väterliche Freund fehlte, ſeda anf den Tiſch, die das Zimmer mit berau⸗ 


— 


ung gegangen iſt.“ i 

„Es wird mein einziges Beſtreben fein, meine 
Stellung als Ihre Geſellſchafterin nach beſten 
Kräften auszufüllen und allen Pflichten tren 
nachzukommen.“ 

„Sie haben gar keine anderen Pflichten, als 
eine alte Frau ein wenig lieb zu haben und 
der Sonnenſchein des Hauſes zu ſein; nicht 
als meine Geſellſchafterin, ſondern als mein 
liebes Töchterlein begrüße ich Sie; doch kom⸗ 
men Sie und trinken eine Taſſe warmen 
Kaffee, bei aller Schönheit it doch der Morgen 
kühl und Sie ſind die ganze Nacht gefahren.“ 

Sie waren währenddem in das Wohnzim⸗ 
mer getreten, die Frau Major half Herta ab⸗ 
legen, dann goß ſie den duftenden Mokka in 


das Körbchen voll friſchen Gebäcks. 

„So, nun machen Sie es ſich bequem und 
behaglich, und dann erzählen Sie mir etwas von 
meinem Sohne. Sie müſſen nämlich wiſſen, mein 
Kind, daß Sie mir durchaus nicht fremd find, mein 
Sohn hat mir ſchon viel von Ihnen geſchrieben.“ 


des Mädchens. ——ů 

„Wie gütig Sie ſind, Frau Major, und 
wie ſoll ich es auch dem Herrn Doktor danken, 
daß er mich zu Ihnen geſandt hat; er iſt ſo 
edel und gut.“ 

Die Augen der alten Dame leuchteten in 
mütterlichen Stolze auf. b 

„Ja, er iſt edel und gut, mein Egon und 
wer ihn zum Freunde hat, der iſt geborgen.“ 

„Sie haben mir ſo gütig Ihr Haus geöff⸗ 
net gnädige Frau,“ ſagte Herta, jetzt ihr klares 
Auge voll zu der alten Dame aufſchlagend, 
„und Sie wiſſen noch nicht einmal, welche 
Beweggründe mich aus der Heimat wegge⸗ 
führt haben.“ 

„Still, ſtill Kindchen, heut will 
gar nichts wiſſen. Egon hat Sie geſandt und 
das genügt mir. Erſt ruhen Sie ſich aus und 
richten ſich bequem ein, dann kommen Sie, 
wenn Sie wollen und öffnen mir Ihr Herz. 
N ; Sie follen jederzeit eine Mutter an mir finden, 
„Gott ſei Dank, der Junge iſt munter; was die Ihnen hilft und rät. Doch jetzt kommen 
er mir aber auch für einen Schrecken einge Sie auf Ihr Stübchen und ſchlafen Sie ſich 


(Fortſetzung folgt.) 


das liebliche Ge 


mich, daß mein Wunſch ſo ſchnell in Erfüll- 


die Taſſen und reichte dem jungen Mädchen 


Eine helle Röte flog über die ſchönen Züge 


ich noch 


jagt hat! Weißt Du, was es iſt, Hanna?“ zunächſt aus, Sie haben noch keine Nachtruhe 
Herta hatte ihr Frühſtück beendet und erhob 


fie hatte eigenhändig ſchnee⸗ ſich vor wie ein Vogel, welcher der Gefangene 


Der Eulenkneiſel. 


Eine Erzählung von Balduin Möllhauſen. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 

Entſetzt ſah Kneiſel auf. Sein Geſicht erſchien 
wie aus Eichenholz gemeißelt, derartig hatte es 
ſeine Farbe verändert. Als habe er an eine 
Sinnestäuſchung geglaubt, ſtarrte er regungslos 
auf die Thüre. Zum zweitenmal klopfte es. 
Dadurch neu belebt, faltete er das Papier mit 
zitternden Händen zuſammen, worauf er es in 
den Kaſten zurücklegte, dieſen leiſe ſchloß, nach 
dem Bettgeſtell hinübertrug und zu Häupten 
unter die Decken ſchob. 

Noch war er nicht an den Tiſch zurückgekehrt, 
als das Pochen ſich abermals erneuerte, jetzt aber 
in Begleitung der Worte: „Oeffnen Sie, Herr 
Kneiſel, ich bitte darum. Die Lichtſtreifen neben 
der Fenſterlade vertraten, daß Sie zu Haufe ſind.“ 

Auf Kneiſels hartem Geſicht ſpiegelte ſich er⸗ 
wachender Grimm. Aehnliche Empfindungen 
offenbarten ſich in ſeiner Stimme, indem er hin⸗ 
ausfragte, wer da ſei. 0 

„Jemand, der Sie dringend zu ſprechen wünſcht,“ 
rief Gertrud entſchloſſen zurück. 

„Kommen Sie morgen wieder. Ich habe 
keine Luſt, einer Närrin zu Liebe meine gewohnte 
Hausordnung zu ſtören!“ 

„Ich komme nicht um Geſchäfte, ſondern um 
eine ernſte Angelegenheit.“ 

„So ſcheren Sie ſich mit Ihrer ernſten An⸗ 
gelegenheit zum Teufel.“ 

„Gehe ich, ſo geſchieht er auf Ihre Gefahr,“ 
antwortete Gertrud herriſch, indem ſie ſich der 
ihr erteilten Ratſchläge entſann. „Laſſen Sie 
mich nicht ein, ſo werden Sie es bereuen.“ 

„So müßte ich zum erſtenmal in meinem 
Leben etwas bereuen,“ erklärte Kneiſel höhniſch, 


3) 


„Sie ſind überhaupt ein Frauenzimmer, das ge⸗ 
hört nicht hierher zu dieſer Stunde.“ 

„Gut, ſo ſetze ich mich auf Ihre Schwelle,“ 
erwiderte Gertrud trotzig, „finden die Leute mich 
morgen ſteif gefroren, ſo macht man keinen andern 
als Sie verantwortich für meinen Tod.“ 

„Erfrieren Sie in des Henkers Namen. Ich 
war es nicht, der Sie rief.“ 

„Hier ſitze ich,“ hieß es drohend von draußen, 


„aber das ſchwöre ich Ihnen zu: wenu Sie morgen, 


in mein ſtarres Geſicht ſehen, werden Ihnen die 
Haare zu Berge ſteigen.“ 

Kurze Zeit verſtrich in Schweigen. Dann 
hörte Gertrud, wie ein Riegel zurückgeſchoben 
wurde und die Schloßklinke ſich aus ihrer Haſt 
hob. Zögernd wich die Thüre nach innen, und 
bevor Kneiſel Getruds Geſtalt recht unterſchied, 
war fie an ihm dorbeigeſchlüpft. 

„So,“ ſprach ſie triumphierend, „hier bin 
ich, und denjenigen möchte ich ſehen, der mich 
jetzt noch von dannen bringt.“ Flüchtig, aber 
mit ſicherem Blick betrachtete ſie den vor Zorn 
und Erſtaunen ſprachloſen unheimlichen Alten. 
Scharfſinnig herausfühlend, was dazu gehörte, 


ihn zu beherrſchen, warf fie das beſchneite Decken⸗Jund Argwohn 


tuch auf den nächſten Stuhl, ebenſo den kleinen 
Hut, worauf ſie ſich Kneiſel wieder zukehrte, der 
wie verſteinert daſtand und die offene Thür noch 
immer in der Hand hielt. | 
„Um Gottes willen, fchließen Sie. Es iſt 
ohnehin kalt genug hier drinnen,“ rief ſie ihm 
anſcheinend entrüſtet zu, und gewahrend, daß er 
ihren Befehl wie im Halbſchlaf ausführte, dadurch 
aber aufs nere ermutigt, fuhr ſie lebhaft fort: 
„Dies iſt ja ein ſchrecklicher Aufenthaltsort! 
Wie iſt es nur möglich, daß hier ein Menſch 
leben kann?“ f 
Kneiſels Wut bäumte ſich auf. „Gefällt er 
Ihnen nicht“, ziſchte er förmlich, „ſo kann ich Ihnen 
nur raten, ſich noch ſchneller davonzumachen, als 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt ein 


Bureauhilfsarbeiter, 
welcher Erfahrung in der Bearbeitung 
der Militärſachen nachweiſen kann, 
auf die Dauer von circa 3 Monaten 
einzuſtellen. f 

Meldungen, welchen der Lebenslauf 
und etwaige Zeugniſſe beizufügen 
ſind, nehmen wir bis zum 1. April 
er. entgegen. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Thorn, den 16, März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
bet: fend die Einſchulung 
der ichulpflichtig werdenden 

Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901. Alle Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſchulpflichtiger, aber 
noch nicht eingeſchulter Kinder erinnern 
wir daran, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen zum bevor⸗ 
ſtehenden Einſchulungstermin diejeni⸗ 
gen Kinder als ſchulpflchrig zur Ein⸗ 
ſchulung gelangen muſſen, welche das 
ſechſte Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis 50. Juni 1901 voll: 
enden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kin⸗ 
der, die Einſchulung derſelben und 
zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 
Herrn Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 
hauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

I. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Zimmer Nr. 8) am 
50. März d. Js., vormittags von 
912 Uhr. 

II. Gemeindeſchule (Väckerſtraße) am 
30. März d. Is., vormittags von 
9 Uhr ab. 

Mi. Gemeindeſchule (Bromberger⸗ 
Vorſtadt) am 30. März und 1 April 
d. 3s., vormittags von 9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jacobs-Vor⸗ 
ſtadt) am 50. März d. 3s., Dormit- 
tags von 9— 12 Uhr. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 
ſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ 
und Impfſcheine der Kinder und von 
den evangeliſchen Kindern außerdem 
die Taufſcheine mitzubringen. 

Thorn, den 18. März 1901. 


Die Schul⸗Ddeputation. 
Knaben - Mittelschule. 


das neue Schuljahr beginnt am 
6. April. Die Aufnahme erfolgt am 


Dienſtag, den 2. April und 
ittwoch, den 3. April, 
von 9—12 Uhr 


im Zimmer Nr. 8. 

Anfänger haben den Geburts» und 
Impfſchein, diejenigen evangeliſcher 
Konfeſſion auch den Taufſchein, die 
aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein Ueberweiſungs-Zeugnis, 
die zuletzt benutzten Schutbücher und 
Hefte und, wenn ſie vor 1889 geboren 
ſind, den Wiederimpfſchein vor⸗ 


zulegen. 
Lindenblatt. 


Die erſte Etage 
Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Caden- und 


Kunſtfärberei + 
Chemiſch 


Hoflieferanten. 


Bremer Zigarrenfabrik 


J. Hoyermann, 
Niederlage und Vertrieb Thorn, 
Breitestrasse, Ecke Gerb rstrasse. " 
Direkter Hezug von Navanna- u. Mexico-Importen. 
cager in Zigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftabaken. 


Gartengrundstück ne 


mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter] nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
Weg, ſteht zum verkauf evtl. zu verm.] 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver» 
Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. r. miethen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Bis kommenden Freitag muß das 
Otto Foyorabendsche Kokursmaren - Lager 


geräumt fein. 


Sämtliche Waren, noch gut ſortirt, werden von heute 
ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Grosses Lager in Genre- u. Thorner Ansichts-Postkarten, 


0000 Gopirtinien ooo 


Akten⸗Couverts. 
Kloſetpapier. Tuſchkaſten u. Aquarelltuben. 
Einſegnungs⸗u. Oſterkarten. Blumen⸗Seiden⸗ 

papier. Lampenſchleier c. 


Selten günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer und 


Müchenſpitzen. 


Kantinenwirte. 


Schaufenster- Einrichtung sowie zwei 


Gasöfen billig zu verkaufen. 
CEE 
Ausverkauf 
M. Joseph ga. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 
zeit geräumt ſein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet ist ö 
= für jeden nur annehmbaren Preis. u: 

Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


Ich verkaufe daher jetzt 


Thüringer 


2 a "N 
ER 


e er Wäſcherei. 


1 nn a 0 üs so auftadt. Marit. 


Ein Laden 


W. Busse. 


Königjee 


Ftabliss. I. Ranges. 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſorüchen genügend) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Annahmestelle 
und Muſter bei 


Sie hereingekommen ſind.“ Er wollte offenbar 
härtere Worte hinzufügen, gewann es aber nicht 
über ſich angeſichts der lachenden Augen, die ſich 
an ſeiner heilloſen Verwirrung weideten. 

„Ich davongehen?“ fragte Gertrud ſpöttiſch, 
„jetzt, nachdem ich mit ſo viel Mühe mir Zutritt 
zu Ihnen verſchaffte? Gehen, um obdachlos um⸗ 
herzuirren und im Schnee zu erſticken? Das kann 
10 Ernſt nicht ſein. Ich bleibe und damit 
ertig.“ 

„Aber um alles Guten willen, wer ſind Sie 
denn?“ 

„Das erfahren Sie immer noch früh genug. 
Zunächſt fühle ich mich hier zu Hauſe, und dar⸗ 
aufhin werde ich vor allen Dingen für eine er⸗ 
trägliche Temperatur ſorgen.“ Mit den letzten 
Worten ſcheitt fie nach dem Kamin hinüber. Ge⸗ 
räuſchvoll ſchürte fie die halberſtickte Glut, worauf 
ſie das ihr erreichbare Holz oberhalb derſelben 
auftürmte. Nur verſtohlen ſandte ſie Kneiſel zu⸗ 
weilen einen Blick zu, um zu berechnen, wie weit 
ſie ohne Gefahr mit ihrem zwangloſen Auftreten 
gehen könne. Dieſer ſtand unterdeſſen, wie jeiven 
Sinnen nicht trauend, Neugierde, Verwunderung 
webten auf ſeinen Zügen. Erſt 
als die Flammen polternd in den Schlot hinein⸗ 
ſchlugen, ermannte er ſich zu der ingrimmigen 
Bemerkung, daß ſie den für eine ganze Woche 
beſtimmten Vorrat geopfert habe. 

„Einerlei,“ erklärte Gertrud unbeirrt, „da ſteht 
noch ein ganzer Turm, und woher Sie den 
nahmen, wird mehr zu haben ſein. Wir wollen 
ein menſchenwürdiges Daſein führen, nicht leben 
wie das wilde Getier. — Haben Sie ſchon zur 
Nacht geſpeiſt? Nein, ich ſehe es Ihnen an.“ 

„Ich eſſe nur ſehr wenig,“ begann Kneiſel aber⸗ 
mals erſchrocken, als Gertrud gleichmütig fortfuhr: 
„und dieſe verroſteten Blechtiegel benutzen Sie zum 
Kochen? Das iſt ja fürchterlich!“ Sie ſah um 


ſich. Ihre Blicke fielen auf ein Bündel zum 


Verkauf beſtimmter Blechgefäße, und hinübereilend, 
trennte ſie einen Theekeſſel nebſt Pfanne von 
demſelben. a 

„Um Gottes willen!“ ächzte Kneiſel mit einer 
Bewegung, als hätte er ſich das Haar zerraufen 
wollen, „ſie ſind ganz neu — kein Menſch giebt 
etwas dafür, nachdem ſie in Gebrauch geweſen —“ 

„Iſt auch nicht nötig,“ unterbrach Gertrud 
ihn kaltblütig, und in der nächſten Minute hatte 
ſie die beiden Gefäße aus dem zur Hand ſtehenden 
Eimer mit Waſſer gefüllt und in die Glut geſchoben. 
Ein Geräuſch hinter ihr veranlaßte ſie, ſich um⸗ 
zufhauen. Kneiſel war auf einen Stuhl geſunken, 
er ſchien die letzte Willenskraft verloren zu haben. 
Denn wonach ſie fragen mochte, ob nach Thee, 
Schinken, Biekuits und andern Dingen, wie ſolche 
hinter dem Ladentiſch feil gehalten wurden, zu 
allem wies er ihr durch matte Gebärden den Weg. 
Nur ſeine Augen regten ſich, indem er ängſtlichen 
Blickes ihre Bewegungen verfolgte oder ihr Antlitz 
überwachte, als hätte er, in der Vergangenheit 
ſuchend, vor einem Rätſel geſtanden, deſſen Löſung 
er fürchtete. Wenig länger als eine halbe Stunde 
dauerte es nur, da ſtand auf dem Tiſch ein 
Mahl, wie Kneiſel es ſeit Jahren nicht geſehen 
haben mochte. Gertrud war in die Rolle der 
Wirtin eingetreten. Freundlich bediente ſie den 
alten Mann, der wit der Haltung eines Märtyrers 
alles über ſich ergehen ließ. Ob er die an ihn 
gerichteten Worte und heitern Bemerkungen verſtand, 
wäre aus ſeinen erſchlafften Zügen und den 
ausdrucksloſen Bewegungen des nickenden oder 
ſich wiegenden Hauptes ſchwer zu entziffern ge⸗ 
weſen. Erſt nachdem das Mahl beendigt und 
der Tiſch abgeräumt worden war, verſtieg er ſich 
wieder zu der grämlichen Bemerkung, daß es 
nunmehr für Gertrud an der Zeit ſei, ſich dahin 
zu begeben, woher fie gekommen fei. 

(Fortſetzung folgt.) 


mit verdoppelter 
Spitze. 


— 


verabfolgt: 


elektrische Lichtpäder, 


toblenfnure, Sol, Salz, 
Dampf-, römiſche, Wannen⸗ 
uud Douche⸗Bäder. 


* 2 
Glauben Sie n 
Erkrankungen der 


Athmungsorgane stets die 
Folge von Erkältungen sind; 


ter Luft, sowie jäher 


wechsel sind vielfach 


Sodener Mineral-Pastillen 


als äusserst wirksames Haus- 
mittel nicht warm gemug 
empfohlen werden, 
Preis 85 Pl. 


N 


Zu haben 
in allen Apotheken, 


W. Boettcher e 


Bade -Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


In der Anftalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


schon das Einathmen stauberfüll- 
Temperatur- 
die Ursache ernster 
Erkrankungen. Dagegen können die bekannten 
weltberühmten ga Fay’ u ächte 


Drogerien u. 
Mineralwasserhdlgn. 


Schutzmarke.f 


Einzige 
Schnellschriftfeder, Welche zugleich 
kalligrapnisch schreibt. 
Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 
daselbst Muster gratis, 


Für Wiederverkäufer bel den Patentinhabern Möller & Breitscheid, Köln. 


Hausfrauen! 


verwendet nur 
echten 


als 
beiten F 
und 


billigſten 
Caffee⸗Zuſatz und affee 
Caffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei 
Herren: 


Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
Robert Liebchen, Mendel &Pommer, 
Carl Sakriss. 


Siih-Marinaden! 

4 Ltr.» Dofe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 
Aal in Gelee, mittelftart, 5,00 
Aalbricken, Erſatz für 
»Neunaugen 4.25 
„ Bratheringe 3,10 

„ Bratheringe 2.20 

„ Rollmops, Bismarckheringe, 
Delikateßhering, Hering in Gelee 2,50 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Rotllee 


garantiert inländiſch, ſeidefrei, 90— 95 
pCt. Keimfähigkeit. Weißklee, Gelb: 
Uee, Schwediſchtlee, echte Provencer 
ja Seradella, amerik. Pferde: 


icht. 
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zahnſaatmais, Thnmothee, engl. u. 
ital. Rengras. ſowie ſämtliche Säme⸗ 
reien für Land-, Forſtwirtſchaft und 
Gartenbau offeriren zum billigſten 
Tagespreiſe unter Garantie für beſt⸗ 
| gereinigte gut keimfähige Saat. 


G. B. Dietrich & Sohn, 
THORN. 


urch größeren ſehr günſtigen Schluß 0 8 
d und diretten Bezug von Süd⸗ Obstweine S 
früchten bin ich in die Lage vorſetzt.] Apfelwein, Johannisbeerwein, SSR 
ſehr ſchöne froſtfreie. Apfelfinen zu Helbelbeer eln, Apfelfect, g 


äußerſt billigen concurrenzloſen Preiſen 
abzugeben. Citronen, feinſte Meſſina 
(primiſima) Dy d. 60 pfg., 100 Stück 
4,50 Mark. ' 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſ. zu 
verm. Bäckerſtr. 47 gegenüb. d. Poſt. 


Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färbere 

von W. pp in Thorn, Segler- 
Straße Nr. 22, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


. 


. 


